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Erhbhte Ausbildung der Reserve-
offiziere in Sieht.

Wie aus Berlin geschrieben wird, schweben
jetzt b.i den maßgebenden Stellen Erwägungen,
wie die Ausbildung der Reserveofsiziere verbessert
werden kann. Grund dafür ist das Vorgehen
Frankreichs. Die volle Durchführung der drei-
jährigen Dienstzeit ohne Nückfieht auf Bildung
und Vermögen fmafft dort ein vorzügliches Re-
serveofstzierkorph dessen Leistungen dem des
aktiven Ofsizierkorps wenigstens in den unteren
Ehargen entsprechen. Einjährige Dienstzeit in
der Front, einjähriges Kommando zu einer
Reserveofsizierschule mit theoretischem und prak-
tifehem Lehrgang, Rückkehr zur Truppe, wo das
legte, dritte Dienftjahr als Referveofsizier ab«
geleistet wird: das schafft so günstige Bedingun-
gen, daß Frankreich hier einen um so wichtigeren
Vorsprung erreimt, als im Zukunftskriege die-
unteren Ehargen, teilweise aum bei den aktiven
Truppentetlety mit Osfizieren des Beurlaubten-
ftandes beseht werden müssen.

Von dem Gedanken, das EinjährigemJnstitut
ganz abaufmaffen, ist die Militärverwaltung aus
kulturellen und wirtfmaftlimen Gründen abge-
kommen. Dagegen ist es wahrscheinlich, daß in
Zukunft die ReserveübungenAund B, die bisher
in den auf das Einjährigenjahr folgenden Jahren
abgeleiftet wurden, unmittelbar angeschlossen
werden, sodaß fim tatsächlich eine Verlängerung
der Dienstzeit von 3-4 Monaten ergeben würde.

»Um dies namentlich für die. Studierenden der
Hoehfchulen »eht empsindlieh zu machen, erwägtman, den El tritt der  Einjährigen ganz allgemein
aufden I. Juli zu legen, odaß die Ferien von

betroffen würden und das
Es würde dadurch zugleich

men« und nferaten-Teil:

die Mvgnch en geschaffen, vie Einjährigen an
awei Manbvern teilnehmen zu lassen.

Vor allem aber .foll die ganze Ausbildung
von Anfang· an mehr auf die spätere Verwen-
dung als Reserveolsizier zugeschnitten werden.
Der Elnjährige kann dann bald besonderen
Uebungsformationen zugewiesen werden, die am
besten auf den Truppenübungsplätzen unter einem
eigenen Lehrperfonal zu errichten find, und würde

Berantwortlich für den politischen und Wert en
rebaltionellen Teil: Karl Opip 

Paul Gollafcirfür den Sie la= l
den Nest der Dienstzeit als Unterofsizier bei
seinem Truppenteil ableisten.

Ferner sollen die Uebungen der Reserveuntev
offiziere unter entsprechender Verkürzung vermehrt
werden. Die Verkürzung liegt im wirtschaft«
lichen Interesse. Für kürzere Zeit ist der Kauf-
mann, Jnduftrielle, Landwirt eher abldmmlich,
aum der B.amte findet schneller eine Vertretung
und für die Auffrtscbung der militärischen Kennt-
nisse genügen vier Wochen vollkommen. Jn der
Zeit zwischen den Uebungen müssen diese Reserve-
offiziere selbst an ihrer Weiterbildung arbeiten,
ein gewisser, milder, vom Bezirkskommando aus-
geübter Druck dürfte aber nicht zu entbehren
fein. Kriegsspiel, Geländeübung, Vorträge, kurze
schriftliche Arbeiten über neue Vorschriften,
Ldsungen leichter Planaufgaben bieten das Mittel
zur Weiterbildung. Dabei soll indessen der Bogen
nicht zu straff angespannt werden, damit die
dienftlichen Anforderungen sieh mit den Berufs-
arbeiten vereinigen lassen. Denn es liegt im
militärischen Jnteresse, die Referveofsiziere mitg-
liehst lange der Armee zu erhalten.

Werden diese Maßnahmen getroffen, so kann
man hoffen, daß das deutsche Aeferveofsizierkorps
trotz kürzerer Dienstzeit dem französischen in
feinen Leistungen ebenbürtig bleiben wird.

·  ,,Liegn. Tagebl.«!
Der neue Ausstand in Albanien.
Während noch Verhandlungen zwischen der

albanifehen Regierung Und den Aufständisehen in
Nordepirus zur Beilegung des Ausstandes in
diesem südlichften Teile des Fürstentums Alba-
niens schweben, ist plötzlich in Albanien eine
neue rebellisehe Bewegung ausgebrochen. Die
hierüber zunächst vorliegenden Meldungen ge-
itatten zwar noch keinen bestimmten Schluß auf
die Bedeutung und Tragweite dieser Bewegung,
aber der Umstand, daß Efsad Pafeha, diese so
einflußreiche hervorragende Persönlichkeit in der
mohammedanisehen Partei Albaniens, verhaftet
worden ist, deutet auf den mohammedanisehen
Ursprung des neuen Aufsiandes in Albanien hin.
Esfad Paseha bekleidete amtlich bekanntlich den
Posten des Kriegsministers im Kabinett von
Durazzo; wie verlautet, hat ihn Fürs: Wilhelm

Namslam Sonnabend, den 23. Mai H
unter dem Verdachte der Teilnahme an ver-
räterisclsen Umtrieben bereits seit einigen Tagen
heimlich beobachten lassen, und das Ergebnis der
Beobachtungen muß den Fürsten in seinem Ver-
dachte bestärkt haben. Denn er gab am Dienstag
nach einer sehr stürmisch verlaufenen Audienz,
welche Essad Pafcha bei ihm hatte, Befehl zu
s einer Verhaftung, welche holländisehe Gendarmerie-
offiziere mit gelandeten Matrosen der vor Durazzo
ankernden �italienifmen unb bfterreimifmsungari:
fmen Kriegssehiffe ausführtem Allerdings ging
es hierbei nimt ohne Kampf ab, da sieh Efsad
Pafcha mit feinen näheren Anhängern in feinem
Landhause bei Durazzo förmlich verschanzt hatte
und den Matrofen heftigen Widerstand leifiete.
Schließlich wurde er mit seiner Gemahlin und
einer Anzahl feiner Anhänger an Bord des öfter-
reimifmen Kriegssehisfes »Szigetvar« gebracht,
wo er zur weiteren Verfügung des Fürsten
Wilhelm interniert bleibt. Das fürltliche Palais
in Durazzo unb andere Punkte der Stadt sind
von weiteren italienischen und österreichischen-
garifchen Marinesoldaten besetzt worden.

Ob nun die Verhaftung Essad Pafehas zur
Folge haben wird, daß die revolutionäreEri
Albaniens wieder in sich-selbst zerfällt, dies muß
allerdings einstweilen noch dahingestellt bleiben.
Die Zahl der Aufftändischem die«bereits in der
Umgegend von Durazzo angelangt fein sollen,
wird auf ca. 5000 Mann gefmaut, gegen welme
bie albanifme Regierung vorerst« keine eiginen
Streitkräfte zur Hand hat, sodaß sie sich bei
einem etwaigen Angriff der Nebellen auf die
Hauptstadt zur Verteidigung auf die gelandeten
Mannsehaften der ösierreichischmngarischen und
italienischen Kriegsfchisfe angewiesen sieht. Sollten
jedoch die Fäden der mohammedanisehen Bauern-
verschwdrung in Albanien wirklich in der Hand
Essad Paschas aufammenlaufen, fobarf man viel-
leicht hoffen, daß die Unschädliehmaehung dieses
intriaanten Mannes zum raschen Wiederabslauen
der Bewegung führen wird, was man dem jungen
Fürstentum Albanien und seinem Herrscher gewiß
nur aufrichtig wünschen kann. Jedenfalls zeigen
aber die neuesten unruhigen Vorgänge in Albanien
erneut, mit welchen Schwierigkeiten die Regierung

hebung der mohammedanisehen Bauern im Innern« «
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des Fürsten Wilhelm fortgesetzt zu kämpfen hat,
dem gegenüber kann man immer nur hoffen,
daß die Pessimistem welme meinen, bie jüngste
europäische Staatenfchdpfung werde sich fmwerlim
zu einem lebensfähigen Gebilde entwickeln, nimt
remt behalten werden.

Politiscke Ueber-Ist.
Ienilmes Reim.

Berlin, 19. Mai. Der Kaiser ist nam
monatelanger Abwesenheit heute nach Potsdam
zurückgekehrt. Um 10 Uhr 40 Minuten traf
auf dem Fürftenbahnhof der Station Wildpark
der Hofsonderzug ein. Zum Empfange des
Kaisers war die Kaiserin auf dem Bahnhof
erschienen. Der Kaiser sah frisch und gebräunt
aus. Er fuhr, von der Kaiserin begleitet, im
Automobil nam dem Neuen Palais. Zur heutigen
Frühitückstafeh die um 1 Uhr ftattfand, hatte
der Kaiser vorzugsweise an die Mitglieder der
russifehen Botschaft und an die Herren des Aus-
wärtigen Amtes Einladungen ergehen lassen.
Die Tafel war zu Ehren des Geburtstages des
Zaren veranstnltet Der Kaiser trank aus das
Wohl des Kaisers von Rußland

Der Kaiser residiert seit Dienstag bis auf
weiteres wieder in feinem bevorzugten Sommer-
heim, dem Neuen Palais bei Potsdam. Vor-
ausfiehtlich wird der hohe Herr das Neue Palais
erst anläßlich des Antritts feiner Sommerreifen
wieder auf längere Zeit verlassen� Prinz-
ener genauer, ber zweite Sohn bes nij rhaares,
traf am Dienstag früh in Augsburg zu einem
Besuche seines daselbst garnisonierenden 4. bah-
erisehen Ehevauxlegerregiments ein. Der Prinz
wohnte verschiedenen Exerzitien des Regiments
bei, nahm dann eine Parade über dasselbe ab,
besiehtigte nach einem Frühstück das Rathaus
und reiste bald nach 4 Uhr naehmittags namMünchen weiter. « ·

-� Der Reichskanzler. Ein Berliner Tele-
gramm der »Kdln. Ztg.« stellt gegenüber den
in einigen Blättern wiedergegebenen Gerüehten
fest, der Reichskanzler beabsichtige einen mehr-
monatigen Urlaub anzutreten, daß der Reichs-
kanzler aum in diesem Sommer die Ferien nimt
anders halten wird, wie im vorigen Jahr. Der

Das Geheimnis drggindrnijofeii
Frei nam dem Englischen von Clara Rheinau.

�4. Fortsetzung!Aucbdruek verboten·
. »Es waren auch bie Namen meiner Mutter,

Großvater und Tante.-«
»Seltsames Zusammentreffen. Hdrten Sie

Jhre Mutter nie von Tiefenthal spreche-is«
»Ich erinnere mim nimt. Jhr Großvater

wohnte in Bath und starb aum dort!
. »So war es aum mit dem meinigen; als er

Tiefenthal abgeben mußte, zog er sieh nam Bath
zurück. Noch eine Frage. War Jhre Groß-
mutter mit einem Landarzte oerheiratet?�

»Ja; er wohnte in Thorpe in sehr gedrück-
ten Verhältnissen, so daß er feinem einzigen
Kinde nichts hinterlassen konnte.«

»Und sein Name war Staffel?"
»Walter Rüssel!
»Hurral« Mit einem Freudensehrei ftürzte

Wefton auf 3ulie zu, umschlang sie mit beiden
Armen und küßte ihre glühenden Wangen.
»Mit dem Rechte der Verwandfchaft l« rief er.
»Ist denn die Sache nicht klar wie die Sonne? J
Frau Sand ist meine Koufine -� die einzige, die
mir von Seiten Westons geblieben in. Das
paßt mir vortrefflich! Nun brauche ich mir keine
Sorge mehr um eine Frau zu machen. Ein
remter 3ean Baptiste wartet ja nur, Tiefenthal
zu übernehmen, sobald ich die Augen schließe.
Der kleine Schelm! Ich ahnte nicht, was kom-
men würde, als er mim neulim so verstohlen
aus feinen blauen Augen anblinzelte. Hurral
Nie in meinem Leben fühlte ich mich so glück-
lieh als heute.«

Alle Anwesenden beglückwünschten Westen
und seine neugefundene Koufine; aber Hermann
Templeton fmien sehr niedergedrückt.

»Nun, Hermann,« sagte sein Freund; »man
könnte fast denken, Du beneidest mir mein gutes
Glück; Du stehst tatsächlich geärgert aus."

»Torheitl Jch bin eben wie viele andere, die
den wahren Wert ihres Besihes erst zu schätzen
wissen, wenn fie im Begriss find, ihn zu ver-
lieren,� versetzte Templetom ,,Für Dieh und
Fräulein Julie sollte ich mich freuen; aber für
den Lindenhof wird es ein trauriger Tag sein,
wenn Du fte von uns nimmft.�

»Dies werde im entfmieben tun,� entgeg-
nete Westom »wenn sie sieh nicht dagegen auf-
lehnt. Eine so reizend» liebenswürdige Haus-
hälterin müßte im haben, wenigstens unter den
jepigen Verhältnissen kann im fie nimt entbeh-
ren. Jch sehne mich, alle meine Verwandten zu
umarmen, und habe» halb Lust, heute abend noch
nam London zurückzudampfem Doch nein; ich
will Jhnen sagen, was wir tun wollen, Julie:
ehe Tiefenthal ganz eingerichtet: ist, sollen sie
gar nichts erfahren. Wenn Jhr Vater kommt,
kdnnen wir bis-Weihnachten mit allem fertig
fein. Dann lassen wir die Uebrigen nachholen
unb bereiten ihnen allen eine Ueberraschung.
m bamte nimt, im Kreise so vieler Westons ein

Weihnachtsfeft in Tiefenthal zu feiern. O, es
wird herrlich werden» .

»Und in der Zwischenzeit bleibe im hier,"
sagte Julie lächelnd. s .
. »Ah, im sehe schon, Sie haben eine Vorliebe

für den Lindenhof gefaßt, Julie. Aber Fräu-
lein Butler hat mir bereits« ihren Beistand zuge-
sagt und in ihrer Gesellschaft hoffe im au
mein junges Bäsihen häufig drüben zu sehen.
Darf im barauf remnen, Fräulein Butler?�

Die junge Dame erwiderte etwas zdgernd:
»Ja; werde Jhnen mit Vergnügen helfen und
raten, soweit dies in meiner Macht steht, wenn
-- aber im fühle mich nimt wohl heute abend.

Fräulein Sand und ich werden noch das Nähere
mit einander besprechen .«

Sie erhob �m, um das Zimmer zu ver-
lassen, und Julie begleitete fie. Während des
Siebes bes Abends trug Herr Weiton fast allein
die Kosten der Unterhaltung. Seine übermü-
tige Laune ließ die Sehweigsamkeit Herrn Kra-
mers und die sichtliche Traurigkeit Hermann
Templetons weniger hervortreten. Als die drei
Herren sich endlich zurüekgezogem klopfte Herr
Kramer an Herrn Westons Zimmertür an,
wurde eingelassen und» blieb bis zum Tages-
grauen drinnen.

18. Kapitel.
Zu Juiiens Erstaunen bat Fräulein But«

ler its, ihr nom eine Weile Gesellschaft zu leiden.
Dann legte sie sich, über heftiges Kopfweh kla-
gend, auf ein Sofa nieder und Julie ver-
harrte in rückfichtsvollem Schweigen. Endlich
begann Fräulein Butler: �Smon bie ganze Zeit
über wünschte im mit Jhnen zusprechen, Fräu-
lein Sand, denn ich wußte schon vor dem heuti-
gen Abend, daß wir bald getrennt werden wür-
den. Besondere Umstände zwingen mich, den
Lindenhof zu verlassen. Nicht die Einsamkeit
ist es, die mim von hier» forttreibt: im gedenke,
mich in einem Kloster Frankreichs, wo im allein
unb billig leben kann, noch mehr von der Welt
abzusehließem Ihnen, Fräulein Sand, sehulde
im großen Dank für Jhre Güte und Nachficht
bei all den Unannehmliehkeitem die mein Beneh-

ch men Jhnen verursachte. Sie müssen mich so
milde als mbglim beurteilen. Wenn im von hier
weg bin, will im bie nötige Aufklärung geben,
um Sie von dem Verdachte zu reinigen, der
mehrmals burm meine Smulb auf Sie fiel. 3
konnte Sie nimt verlassen, ohne Jhnen diese Ge-
rechtigkeit widerfahren zu lassen«

eh lafsen,« fuhr Fräulein Butler

,,Jhre Worte schmerzen mich tief,« versepte
Julie; »denn im weiß, daß fie selbst mehr ge-
litten haben, als im. Sie sahen, daß jener un-
gereehte Verdacht mich nicht allzusehr bedrückte.
Doch Sie sind viel zu jung, um die Welt und
alle Hoffnungen für die Zukunft aufzugeben.
Sie, werden gewiß nom zu einem anderen Ent-
schluß kommen, schon um Jbres Onkels willens 

»Sie urteilen blindlings,« sagte Fräulein
Butter mit Bitterkeit; »und bom nimt gana fo,
benn Sie sahen, daß kein herzlich-r Willkomm-
mir auf dem Lindenhofe zuteil wurde. Mein
Onkel duldet meine Anwesenheit, aber die alte
Hanna geht mir heute nom aus dem Wege, als
ob im bas verkdrperte Unglück wäre. Dieses
Geschick ruhte schon bei meiner Geburt auf mir;
aber das ist nicht das Schlimmste. O, hätte man
mich bom in jenen Abgrund geschleudert, als im,
ein hübsches Kind, zum ersten Male meine Au-
gen dem Lichte öffnete, das für mim stets ver-
düstert sein sollte und mir so wenigitens ein Leben
voll Kummer und Elend erspart! Aber Men-
schen, welche vor einem Morde zurückfehreekem
wagen es, den Seife burm ein langfames, mar-
tervolles Verfahren zu ertönen. Dies ist die
schlimmste Art von Mdrderm und ich befand mich
die ganze Zeit her in ihren Händen. Jeßt end-
lieh will teh mim daraus befreien. Morgen
wer: im �meinen Onkel von meinem Entsehlufsen enntn s eben.

3ulie war tief betrübt; sie wußte nicht, in
welmer Weise sie zu dem unglüekliehen Mädehen
sprechen sollte. Es war ihr unmbglim, ihr Trost
oder guten Rai zu bieten, schwierig, mit ihr
zu shmpathifierem

»Sie wenigitens werde. ich glücklich Fürs:
Z »Es!

freut mich wahrhast.«
Sortierung seht�



Urlaub werde die übliche Dauer nicht über-

schreiten. 
Eine vermiedene Reichstageauflöfunxn

Berlin, 19. Mai. Wie die Regierung gestern
abend auf dem parlamentarifchen Empfang bei
dem Finanzminister Dr. Lentze durch den Unter-
staatsfekretär der Reiehskanzleh Wahnsehaffa und
durch den Finanzminister verbreiten ließ. war
sie fest entfdloffen, den Reichstag weder zu ver-
tagen noeh zu schließen, sondern aufzulösen, wenn
der gestern von den Sozialdemokraten angekün-
digte und heute tatsächlich eingebraehte Antrag
zum Etat Annahme findet. Die Regierung hält
den Antrag der Sozialdemokraten, die Kosten
für die Befoldnngserhöhungen nach dem Kom-
promißbefchluß in den Etat einzustellen, für
fiaatsredtlid unzulässig.
Laufe des heutigen Vormittags fast alle bürger-
lichen Parteien befchlossen, dem Antrage ni
zuzuftimmen, sodaß die Gefahr einer Auflösung
des Reiehstages beseitigt ist. Dagegen ist es
bereits entschieden, daß die Session gesehlossen
und nicht vertagt wird.

Der Reichstag nahm am Dienstag zunächst
die Vorlage, betr. die Abänderung der sich auf
die Konkurrenzklausel beziehenden Bestimmungen
des Handelsgesetzbuehem gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten definitiv an. Debattelos
stimmte er dann in dritter Lesung dem spie-nage-
gefetz, den bekannten aus der Mitte des Hauses
gestellten Duellanträgen und der neuen Gebühren:
ordnung für Zeugen und Sachverständige zu.
Hierauf fanden einige Wahlprüfungen Erledigung,
woran fieh die dritte Lesung des Reichshauss
haltsetats schloß. Sie wurde durch eine noch-
malige kurze allgemeine Aussprache eingeleitet;
in der Spezialberatung wurden zuerst einige
kleinere Etats, ferner die Etats bes Reiehstages
und des Reiehskanzlers ohne jede Diskussion,
jene des Auswärtigen Amtes und des Etats bes
Reichsamtes des Jnnern nach nicht sonderlieh
belangreieher Erörterung genehmigt. Eine längere
Aussprache knüpfte fieh an den Militäretat; hier-
bei beantragte Abgeordneter Vassermann  nat.-
lib.! die Wiederherstellung des in der Budget-
kommission und dann aud in der zweiten Plenar-
lesung gefcheiterten Postens für das Presse-
referat im preußischen Kriegsminifterium Die
Forderung wurde jedoch auch diesmal und hier-
mit endgültig gegen die Stimmen der Rechten
und der Nationaliiberalen abgelehnt, ebenso ein
von fortschrittlicher Seite gestellter Vermittelungs-
antrag. Debattelos pafsierten weiter der Mariae-
etat und der Etat des Reiehsmilitärgeriehteh
sowie der Etat des Reichssehaßamtes und jener·
der Schuhgebiete die dritte Lesung. Der Etat
der Reichsjnftizverwaltung fand nad ganz kurzer
Erörterung Genehmigung, hod lehnte das Haus
die in zweiter Lesung bewilligte Forderung für
den Posten eines sechsten Reichsanwalts am
Reiehsgerieht zu Leipzig, entsprechend einem An-
trage des Zentrnmsabgeordneten Spahn, gegen
136 Stimmen ab. Beim Etat des Reichs-
kolonialamtes kam es nochmals zu einer längeren
Besprechung der Oualaangelegenheih der Etat
selbfe wurde unverändert bewilligt. Genehmi-
gung fanden ferner die Etats des Reiehseisem
bahnamtes, der Reiehsfchnld, des Rechnungs-
hofes, der Etat der Reichspostverwaltnng und
die noeh restierenden übrigen Spezialetats. �-
Sein: Poftetat lag ein Antrag der Sozialdemo-

hat Exil-»He Kreuz
Deutschland-z Männer un grauen.Fortsetzung.

Hieraus erwächst aber dem Deutschen Roten
Kreuz die vaterländisehe Pflicht, auch feine Kräfte
und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im
Kriege feiner hohen Bestimmung gemäß ungesäumt
und in einem allen Anforderungen entsprechenden
Umfange zur Ergänzung des staatlichen Kriegs-
fanitätsdienftes zu vermehren.

Dem Deutschen Roten Kreuz erwäihft diese
Was ist denn nun das Deutsche RotePflicht.

Kreuz? Daß diese Frage hier aufgeworfen wird
und aufgeworfen werden muß, das ift bedingt
durch eine, noch immer in weiten Kreisen-unseres
Volkes herrschende Unkenntnis der Organisation
des Roten Kreuzes, ist bedingt aber aud burd
manderlei Unklarheit und nicht ganz vereinzelte
Mißverständnisse, die hierüber auch unter denen
verbreitet sind, die der einen oder anderen
Vereinigung des Roten Kreuzes angehören und
sich in ihm betätigen. �-

Jn jedem Bundesstaat des Deutschen Reiches
besteht ein LandessMännevVerein vom Roten
Kreuz, dessen Aufgabe es istt

hurd seine Tätigkeit und seine Mittel die für
einen Kriegsfall zur Aufnahme, Pflege und
Heilung der im Felde Verwundeten und Er-
krankren geeigneten Einrichtungen an Personal
und Material vorzubereiten, zu vervollkommnen
und zu stärken; im Kriegsfall den militäriseben
Sanitätsdienst mit allen ihm zu Gebote
stehenden Kräften nnd Mitteln zu nnterftühem
auch naeh dem Friedensfchluß solchen bedürftigen
Kriegsteilnehmerm welde infolge des Krieges
an ihrer Gesundheit geschädigt und dadurch

Nun haben aber im m,

kraten vor, den Landbriefträgern infolge des
Scheiterns der Befoldungsvorlage eine außer-
ordentliche Zulage von 100 Mark zu gewähren.
Schahfekretär Kühn bekämpfte den Antrag aus
staatsrechtlichen nnd noch anderen Erwägungen,
und das Haus lehnte denn auch den Antrag gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten ab; eine
Zustimmung des Hauses zu dem Antrage würde
zweifellos die Auflösung des Reiehstages nach
fich gezogen haben. Am Mittwoch erledigte der
Reichstag mehrere noch reftierende Abitimmungen
und Refolutionen und wurde hierauf bis zum
nächsten Herbst geschlossen.

Das preußisehe Abgeordnetenhaus feste am
Dienstag die dritte Lesung des Staatshaushaltss
etats fort. Vom 13. Juni ab soll eine Ver-
tagnng des Hauses bis zum 10. November ein-

en. 
Berlin, 19. Mai. Mit Zustimmung der

d� Regierung, die gestern abend über die weitere
Tagung des Landtages Beschluß gefaßt hat, hat
der Seniorenkonvent des Adgeordnetenhaufes
heute vormittag festgeftellh daß unter der Vor-
nasses-jung, daß morgen, Mittwoch, die dritte
Lesung des Etats zu Ende geht, am Freitag die
erste Lesung der Befoldungsordnung begonnen
und naeh ihrem Abschluß noch die dritte Lesung
des Eisenbahnauleihegesetzes und das Rentenbank
gefetz erledigt werden sollen. Das Haus soll
am Montag oder Dienstag nächster Woche in
die Psingitferien gehen, die bis Dienstag, den
9. Juni, dauern. Man hofft, in her Zeit vom
9. bis 13. Juni die erste Lesung des Fidei-
kommißgeseheh die zweite und dritte Lesung der
Beamtenbefoldnngsvorlage und nod einige kleinere
Gefetzentwürfe fertigstellen zu können. Nach der
großen Vertagung wird das Abgeordnetenhaus
am 10. November wieder zusammentreten.

� Der Wehrheitrag in Baden. Jn der
ersten badischen Kammer erklärte Finanzminister
Dr. Rheinboldt, daß der Wehrbeitrag in Baden
nad den neuesten Feftstellungen nur den Betrag
von 31,5 Millionen Mark erreichen wird.

� Der Wehrbeitrag Krupps beträgt acht
Millionen 607.000 Mark. Davon entsallen
6.900.000 M. auf das Ehepaar Krupp von
Bohlen und Halbaclh 847.000 Mark auf die
Firma Krupp und 860.000 M. auf Frau Ge-
heimrat Krupp. Jnsgesamt zahlt Krupp 57
v. H. des Wehrbeitrages des Stadt- und Land-
kreises Essen. »

Vom Priuz Heinrich-Fluge.
Frankfurt a. M» 20. Mai. Zur dritten

Etappe kurz nach 4 Uhr früh find gesiartet: die
Osfiziersflieger Wentfchey Ladewig, Emrich,
Kastner, b. Beamten, v; Bnttlatz Hantelmann,
Schlemmer, reiherr v. Thüna, spitz, Geher,
Walz, Zivilsl eger Thelen, Krumstek, Paschery
Stiefvatetx Leutnant Pseiffer landete kurz nad
6 Uhr von der zweiten Etappe und stieg eine
Stunde später zur dritten Etappe auf. Schauen-
burg machte ebenfalls einen Startversueh, mußte
aber wegen Defektes zurückkehren.

Frankfurt u. M» 20. Mai. Als heute morgen
gegen 5 Uhr das Flugzeng A 52 zum Prinz
Heinrich-Flug außer Konkurrenz mit Leutnant
Stenzel als Führer und Major Siegert als
Begleiter auf dem Griesheimer Exerzierplay
wo es gelandet war, wieder ausstieg, stürzte der
Apparat infolge Motordefektes zur Erde und
wurde zertrümmert. Die Flieger blieben un-
verleßt. -

in ihrem Erwerb beeinträästigt worden sind,
sowie deren Hinterbliebenen Unterstützung zu
gewähren, soweit ihnen eine zureiehende Bei-
hilfe nicht vom Reich oder von anderer Seite
zuteil wird.
Das find im wesentlichen die Kriegsaufgaben

der LandessMännevVereine vom Roten Kreuz,
welche sie unbeschadet der weiteren Aufgaben
ausüben, die sie kraft ihrer freien Entschließung
nod in den Kreis ihrer Tätigkeit ziehen. Sämt-
liche LandessMännersVereine vom Roten Kreuz
in Deutschland haben sich zu einer Gesamt-
organifation der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz zusammengefehlossem deren gemeinschaftliche
Angelegenheiten das ZentrabKonritee der Deut-
scheu Vereine vom Roten Kreuz besorgt.

kDie einzelnen Landesvereine sehen sieh aus
Zweigvereinen vom Roten Kreuz zusammen; in
Preußen bestehen neben ihnen und dem Landes-
verein vom Roten Kreuz der politifden Einteilung
des Landes entsprechend nod die Provinzials
vereine vom Roten Kreuz. Die verschiedenartigen
Aufgaben der Männervereine vom Roten Kreuz
werden außer in ihren Zweigvereinen selbst noch
in weiteren Vereinen gepflegt. Es find dies die
sreiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz,
im wesentlichen � wie bekannt �- sür den
Transport der Verwundeten und Erkrankten,
zum Teil aber aud für ihre Pflege bestimmt.
Lehterer Aufgabe dienen in erster Linie die
»Verbände der Genossenschaft freiwilliger Kranken«
pfleger im Kriege vom Roten Streng�, die ihre
Mitglieder nrfprtinglid wefentlid unter den
Aiademikern suchten, steh seht aber vielfach auch
aus den gleichen Kreisen wie die Sanitätskolonnen
rekrutieren. Diesen beiden Organisationen schlie-
ßen sieh weiter die Samaritervereine vom Roten
Kreuz, deren Zahl verhältnismäßig gering ist, an.

Was wäre aber das Rote Kreuz bei aller

Hamburg, 20. Mai. Bei herrlichem Wetter
sind heute früh die ersten Teilnehmer am Prinz
Heinrich-Flug auf dem Flugplah Fublsbüttel
eingetroffen: Oberleutnant b. Beaulieu 8,54 Uhr,
die Lentnants v. Butlar und Frhr. b. Thüna
8,57 Uhr, der Zivilflieger Thelen 9,55 Uhr,
Oberleutnant Geher 9,59 Uhr, Lentnant Bode
10,13 Uhr, Oberleutnant Jolh 10,20 Uhr, Ober-
leutnant Ladewig 10,40 Uhr. v. Beaulieu feste
bald nach der Landung den Flug naeh Hannover
fort. Prinz und Prinzessin Heinrich sind kurz
vor 9 Uhr auf dem Flngplaß eingetroffen.
Oberleutnant Hantelmann überflog 11,40 Uhr
den Flugplaß und flog sofort weiter.

Vom Osiutarten-Fluge.
Dauzig, 20. Mai. Für den Ostmarkenflug

ist die Teilnahme von 20 Militärfliegern in
sichere Aussicht gestellt. Zivilflieger sind bis
jetzt acht gemeldet.

Osnabritrt, 21. Inst. Vom Priuz Heinrich-
Flug. Vier Flieger pafsierten heute die hiesige
für den Prinz Heinrich-Flug eingeridtete Kon-
trollstatiom Der außerhalb der Konkurrenz auf
einer Rumpler-Taube gestartete Leutnant Schatte-
burg ist von Kölnkommend hier gelandet und
wird nach Hamburg weiterfliegen.

Hochverrat. Der bekannte elsässisehe
Nationaltft und Karrikaturenzeichner Johann
Jakob Walh  alias Hanfi! hatte sich am Montag
vor der Strafkammer in Eolmar wegen seines
Buches »Man Village« zu verantworten. Staats-
sekretär Graf Rödern hatte gegen Wall; sowie
die beiden Colmarer Buchhändley die das Buch
vertrieben hatten, Strafantrag gestellt. Das
Buch hat die Tendenz, heutfdes Wesen in Elfaß-
Lothringen herabzufehen und französisehe Art zu
verherrlithen; die Deutschen werden als Bedrücker
der Eingeborenen geschildert. Der Staatsanwalt
beantragte sechs Monate Gefängnis und 1500
Mark Geldstrafe gegen Walp nnh 500 Mark
Geldstrafe gegen die beiden Buchhändleu Das
Gericht erklärte sich für unzufiändig, da nach
dem Tatbestand Hochverrat nach §81 und 86
des Strafgesetzbuches gegeben sei. Die beiden
Buehhändler wurden freigesprochen. Auf Antrag
des Staatsanwalts berfttgte das Gericht die
sofortige Verhaftung des Wald, der fieh nunmehr
vor dem Reiehsgericht wegen Hochverrats zu
verantworten haben wird.

� Verhaftung. Jn Berlin wurde der frü-
here Sekretär des Dualahäuptlings Manga Beil
in Kamerun, Ngose Din, unter dem Verdacht
des Hoehverrats verhaftet und in das Untersu-
ehungsgefängnis Moabit eingeliefert. Er wird
bereits in den nächsten Tagen nach Kamerun
zur Abnrteilung geschafft werden. Ngose Din
wird befchuldigt, in den gegen Manga Beil an-
geitrengten Hoehverratsprozeß verwickelt zu fein.
Die Verhaftung erfolgte auf Requisition des
zuständigen Eingeborenenriehters in Duala.
Rechtsanwalt Dr. Halpert, der die Neger bekannt«
lieh vertritt, hatte im Untersuchungsgefängnis
eine längere Unterredung im Beisein des Nichters
mit dem Beschuldigtem

�- Guglische Arbeiter in Berlin. Kurz naeh
Reben Uhr trafen am Dienstag auf dem Lehrter
Bahnhof in Berlin hundert englische Arbeiter,
zumeist Mitglieder der Trade Union, im Auf-
trage einer großen Zahl englischer Arbeiter als
Friedensdepntation ein. Sie wurden von einer
sehr zahlreichen Deputation der Hirsch-Damiet-

Aufopferung und aller Begeisterung, wenn ihm
diejenigen fehlen würden, deren Seele Gott mit
allen reiehsten Gaben des Mitleids und der hin-
gehenden Treue ausgestattet hat, deren Herz er
mit nie sversagender Geduld, mit Güte und
Sanftmut erfüllt hat, deren Hand von ihm weich
zur Pflege des Kranken geformt iß, deren Lip-
pen dem Leidenden Trost zuzuspreehen vermögen,
deren Auge jeden Leidenszug im Antlih des
Kranken in barmherziger Liebe erkennt, deren
Ohr jeden Seufzer des Unglückliehem alles
Stöhnen der Sterbenden in mitleidsvoller Seele
aufnimmt. Was wäre das Rote Kreuz ohne
die deutschen Frauen! �� Auch sie haben, be-
lehrt durch die Erfahrungen der Kriege, bie
SDentfdlanh zur enhliden Erringung seiner
Einigung mit ungezählten Opfern an Gut und
Blut durehkämpfen mußte, sich in fefigefügtem
straff geleiteten Vereinen zufammengesehlossem
deren an erster Stelle stehende Aufgabe es iß,

in Kriegszeiten Fürsorge für die im Felde
Verwundeten und Erkrankten auszuüben -
in Friedenszeiten ihre Kriegstätigkeit vorzu-
bereiten.
Die acht großen deutschen Landes-Frauen-

vereine vom Roten Kreuz haben steh zu einem
besonderen Verbande vereinigt. Während die
übrigen Landes-Frauenvereine ihre Tätigkeit nur
auf den Bundesftoah dessen Namen sie führen,
beschränken, erstreckt der Vaterländisehe Frauen-
Verein seine Tätigkeit auf Preußen und weitere
18 anhere heutfde Länder. Wie die Männer-
vereine sehen sieh aud die Frauenvereine vom
Roten Kreuz, die in ihrem Namen zwar nicht
immer hle Zugehdrigkeit zu ihm ausdrücklich
zum Ausdruck bringen, aber insgesamt das Rote
Kreuz als Vereinsabzeichen führen, aus Zweig-vereinen zusammen. -� « -

Das hohe Ansehen, in dein die Organisationen

schen Gewerkvereine und der chriftlichen,Gewerk-
fdaften empfangen. Der Führer der Deputation,
Parteisekretär Erkelenz, von den HirfchsDunekers
schen Gewerkvereinen richtete an die Gäste eine
Aussprache, die in ein lebhaft aufgenommenes
Hoch auf die englischen Gäste ausklang. Die
Gäste wurden in Autos nach dem nahegelegenen
Ausftelluugspark geleitet. Jn seiner Begrüßungm
rede an die englischen Arbeiter hob das Mitglied
des Herrenhauses, Geheimrat von Böttinger von
den Elberfelder Farbwerkem hervor, daß die
Gäite von der industriellen Entwicklung Deutsch-
lands einen Eindrüek bekommen würden, durch
den fid die Meinung verstärken könne, daß die
deutsche Jndustrie der englischen eine gewisse Kon-
kurrenz maehe, aber ihr keinen Abbruch tue.
Jnfolge der Anstachelung durch die deutsche Kon-
kurrenz habe England den Wettkampf noch tat-
kräftiger als früher aufgenommen und sei heute
das reichfte Land der Welt. Es dürfe zwischen
uns und ihm weder Neid nod Zwietracht geben.
Es fiel auf, wie gut die englischen Gäste die
deutsche Sprache beherrschen. Am Donnerstag
fand Begrüßung im Rathaus statt.

Belgien.
Das dänifche Königspaar hat nach feinem

Antrittsbesueh in London und Paris nun auch
am belgifden Hofe feine Antrittsvifite gemacht.
Es traf am Dienstag nachmittag in Brüsfel ein,
auf dem Bahnhofe vom belgisehen Königspaar
empfangen. Nach der Ankunft der Majesiäten
im Residenzsehlosse fand daselbst ein Empfang
des diplomatisehen Korps statt; abends 6 Uhr
war im Reftdenzfehlosse große Galatafel zu Ehren
des dänifehen Rhnigspaares.

Oeiterreid- Ungarn.
Jm Besinden des Kaisers Franz Joscs Meint

fid enhlid eine anhaltende Besserung einstellen
zu wollen. Der am Dienstag abend ausgegebene
Krankheitsberieht besagt, daß die katarrhalischen
Erscheinungen und der Huftenreiz tagsüber gering
waren. Eine Stunde verbrachte der Monareh
in der kleinen Galerie bei offenem Fenster,
auch hielt er die üblichen Empfänge ab.

Am Dienstag nachmittag fand in Budapeft
das angekündigte Säbelduell des ungarifchen
Miuisterpräfidenten Grafen Tisza und des oppo-
sitionellen Abgeordneten Rakovslh wegen der
kürzlich gereizten persönlichen Auseinanderfetzum
gen, welche sie miteinander hatten, statt. Es
wurhen fünf Gänge ausgefochten. Beim ersten
Gang erhielt Graf Tisza am rechten Arme eine
belanglofe Rißwunde und beim fünften Gange
Rakovskh in der Bauehgegend eine fünfzehn
Zentimeter lange ungefährliche Scbnittwunde.
Das Duell wurde hierauf eingestellt. Die Gegner
schieden ohne sieh versöhnt zu haben.

--� Die Opposrtionellen nnd der Dreibunik
Aus Budapeft wird berichtet: Am Sonntag fand
in Hdmezö Vafarhely eine oppositionelle Ver-
sammlung statt, an der mehrere Abgeordnete
der Unabhängigkeitsparteh darunter Jufth, Graf
Karolhi »und Polonhi teilnahmen. Jnsth und
und Karolhi griffen die Regierung auf das Hef-
tigste an. Gtaf Karolhi führte aus, daß es
nötig sei, das Volk für die auswärtige Politik
zu interessieren und daraufhin zu arbeiten, daß
Ungarn sich wirtschaftlich den Ententemädten,
die reicher seien als die Dreibundmäehte, nähere
und eine friedliche Stimmung erweeke, damit
Frankreich seine Kapitalien auch in Ungarn
plazierr. .

vom Roten Kreuz in unserem Vaterlande stehen,
das Vertrauen, welches Staat und Heer in ihre
Leistungsfähigkeit sehen, beruht nicht zum wenig«
sten mit darauf, daß alle diese Vereinigungem
unbeschadet der Vorbereitung ihrer Kriegsauf-
gaben, eine von Jahr zu Jahr zunehmende, alle
Gebiete der Wohlfahrtspflege, alle Zweige der
Nächstenliebe umfassende Friedenstätigkeit auf·
genommen haben. Wie das Heer Vertreter al-
ler Berufe nnd aller Stände umfaßt, wie in
feinen Reihen Angehörige aller Glaubens-
bekenntnifse einmütig Schulter an Schulter ste-
hen, so sind auch luden Vereinigungen vom
Roten Kreuz alle die deutschen Männer und
Frauen ohne Unterschied des Glaubens und
Standes nnlöslieh verbunden, welche in auf-
opfernder Vaterlandsliebe und in Treue zu
Kaiser und Reich allezeit bereit sind, sieh mit
Hand und Herz dem Dienst an unseren Ver-
wundeten und Kranken zu widmen. Aber nicht
her gute Wille und die Begeisterung gewähr-
leisten im Ernstfalle den Erfolg. Mit Ernst,
mit nie ermüdender Gewissenhaftigkeit, mit Treue
aud im Kleinen und Kleinsten müssen schon im
Frieden alle die Maßnahmen vorbereitet sein,
welche von dem Roten Kreuz im Kriege erwartet
werden, wenn es ben hohen Aufgaben voll ent-
fpreden soll, welche das Vaterland, die Armee
und aufopfernde Menschenliebe von ihm erwarten.
Das Material für all die großen vorher kurz
erwähnten Einrithtungen muß schon im Frieden
beschafft oder wenigstens, soweit es nicht in den
ersten Zeiten des Krieges sofort gebraucht wird,
fichergestellt fein und wohlansgebildetes dem
Dienst im Kriege voll gewaehsenes weibliehes
und männliches Krankenpflegeperfonal muß in einer
solchen Anzahl bereitstehery daß allen Forderungen
der Heeresverwaltung entsprochen werden kann.

i Entleeren! folgt- «
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Aufruf!
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief hellt früh Nächstenliehe und Opiersreudigkeit ermöglichen es, daß alle Jahre während der Schul-

4V« W· VII« nach längerem mit gmsser Geduld ertragen� Leids« TZTT?JT»HiT-?FZ.«ZL« disk««iP2"8TåT"-Fs3k"iii"HTZF�Z"Z2ZTZZTL"MZ�EITTZ"i?LTFTTTLTiåisxk«2�åiskk�"kiiiik
meine innig geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin, &#39; g �
Schwiegermutter und Tante

Berta Gaiert

ausfrischenden Landluft.
Alljährlich aber niiissen aus Mangel · an Mitteln gar viele zurückbleiben, die eine solche

Erholung ebenso nötig hätten, wie die Hinausgesandtem
Wir wissen, das; in den Bauernhäiisern unserer Heimatprovinz echte Menschenliebe daheim

ist, und wir bitten, diese Liebe einmal unsern Dürftigsten zuzuwenden, die noch niemals in kräftiger
Landlust haben atmen, im Grün schiesischer Wälder und Felder sich haben tummeln dürfen, die

geb� Conrad mit blassen Wangen und kraftlosen Gliedern sich durch die sommerheißen staubigen Gassen der
im Alter von OR« Jahren� GroßstavtBgFleåiiixrzeichneten denen das H rz weh tut bei dem Anblick der bitter Enttäuschten die

I� tlefstem Schmerz bei enger Auzväihi ividedsxfr haixii zurtickftcliseii tätigen, bitten herzlichst aläezluniere schEfischen Bauern:N 1 d V· M - 1914 &#39;nnt ie en einen v er ochen lang einen an in nreni an e3ms au� an imallqamen aller Hinterbliebenen « und an Eurem Tische! Leiichtende Augen, frische, braune Wangen,
frohe Herzen werden es Euch danken!

· Die Kinder sollen nicht müßig sein in Euren Häuserns Sie werden sich freuen, sich Gafert nebst Klnderne nützlich machen zu dürfen. Nur bitten wir, den Kindern nicht mehr zuzumuten, als sie mit ihren
- «» . schwachen Kräften zu leisten vermögen. Sie sollen ja kräftig und gesund werden! Sie werdenDle Beerdl°ung �ndet Montag "achmlttag 3 Uhr statt� heimkehren mit Dank und Liebe im Herzen gegen unsern Bauernstand, sie werden Achtung empfinden

lernen« vor landwirtschaftlicher Arbeit, die unsere Großstadtkinder ja gar nicht kennen, und so wird
diese Wohltat, die. unsern Aernisten erwiesen wird, allmählich zu einer tieferen Verständigung
zwischen Stadt und Land beitragen.

. Alle Menschenfreundh die bereit sind, einen oder mehrere Schüler  nach Auswahl Knaben
He» Vormittag 101/2 Uhr verschied Sanft nach langem schweren z; oder Mädchen! im Alter von ca. 10 bis 14 Jahren die Sommerserien über als Feriengäste· · · · · «� t ltli b&#39; " , d «b , d U -Leiden unsere mmggehebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, ; EITHER« Fig; °,��,Ü�°{�,��I}�J�_��°°"�°" w« m g« m« in m�! a� möauch einem er m«

Schwägerin und Tante Gott wird es einem Jeden lohnen!
· · Basler« ben 15. Mai 19i4.

   _ A. check, siädt Lehrer Dr. M. Gesamt, malt. Arzt und Schulamt
b G k »» Breslau XVI, Auenftraße 14. Breslau XVI, Kaiserflraße 76.

e O  «w, es; N» «; �w, »; « « .. »»-s. »,S  »nxn»ukinxJnnt 5 -»i! IN� «»«. 7.-."-:«. u�.im Alt-er von 72�/4 Jahren.
Dies zeigen tietbetriibt mit der Bitte um stille Teilnahme an
Wind-Marchwitz, den 21. Mai 1914,

im Namen der trauernden HinterbliebenenOskar Walter nebst Familie. I «
Hier vorrätigi r

Der Kronprinz.
Gedanken über Deutschlands Zukunft.

Beerdigung: Sonntag nachmittag 3 Uhr. TTITTT _«

m» Von Dr. Paul Liman.
. Für die uns anläßlich unserer �- Preis Mk« 3-60- «·���·�HtblllsUh �hd It » , -qaszh Hänge-II sslwerxmveizsäkn Ist» Vermahlungsfeler » 320 Seiten Text. Elegant gebunden dick. 4,.50. 1.��22. Tausendwgg,

lieber Mann, unser guter Vater, Schwle- üße�mmten Gküchvünsche sage» Mk; hie»  » · · " Inhalts-Verzeichms:
gervater und Grossvater, der . « «mit allen unseren herzlichsten Dank.

Namslam den 22. Mai 19l4."
Ernst waltet sind Frau

sUjsc geb. Wernen

Die stLiische Badeanftalt i�;
ist eröffnet. K

Kapitelktäegeiisätze von einst. ..
2. Kapitel�: Das Recht der Zukunft. 5. Kapitel: Miszellen.
3. Kapitel: Selbstporträt. 6. Kapitel: Gegenwartundzukunft.
c. csiikzksclio Buchhandlung, Hamslau.

-    -

--    Sehn! heiß Bier
_ &#39; &#39; hell und dunkel, in �In Literflaschen  Brauerei-Abzug! einpsiehlt

 ___ ksiszssilmszul akszkgaYYpiEiek Robert Bagusoho, au... u.

. 4. Kapitel: Fronde.
Schneidermeister _

Franz Drost
im Alter von 73 Jahren. .

Dies zeigen tiefbetriibt mit der Bitte
um stille Teilnahme an

Namslau, den 20. Mai 1914

lllil Iklllllilllllllll IiIllIlilIlIIllIllllliill.
Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Uhr.
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peziiisdiiere für �Nerven-Konfektion.
Meine fertigen Anzüge für Herren und Knaben sind nur aus allerbesten Stoffen bei feinster Verarbeitung hergestellt

I«  Ersatz für Mass!. T�

Iierrenssgsnziige  jünglings-�nziige Iinaben-�nzüge
12.50�15.00� 13.50, 13.00, 21.00, 23.00, 25.00, fesche Fassons 3.00, 3.50, 4.25, 5.00, 6.50, 7.50 bis 12.00

28.00 bis 38.00 7.50, 9.00, 12.00, 15.00 bis 21.00

Gestrickte Stuttgarter Knaben-Anzüge von 7.50 bis 18.00 Mk.
Herren-Wäsche, Kravatten� Hosenträger, Socken, Regenschirme.

Diejenigen Herren, welche zum bevorstehenden P�ngstfest modern und elegant gekleidet gehen wollen, kaufen ihre Anzüge
-« U« sehr billig und gut im neuen �X s

Hindert-nisten� und Konfektions-�uus
Klnstersu�. s. A. Spallek Illustriert. 5.
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__ C&#39; Einziges Spezial-Geschäft Breslaus T

«; Trauer-Magazin August Benedix
Telephon 4010 « Breslau, Ring l o Ecke Nlcolnletr.

Trauer- Kleider
Hüte, Schleier, Blusen, Röcke, Paletote

:: eowie alle zur Trauer erforderlichen Gegenstände ::
Auewahleendungen auf Wunsch lne Heu: � Mal-Anfertigung In kurz. Zelt

E

;
 �� .-

Prelee billig, aber fest!

e· Jeder Yersuch s�
liefert den Beweis« und verbürgt die intime, daß unsere seit Jahren beliebten
und bewährten

[löst-Kaffees
den höchften Anforderungen entsprechen, welche an die Qualität, das Atome« den
Wohlgeschmack und die Bekömmlichieit gestellt werden können.

Wir empfehlen:
Berliner Mischung . per Pfd. 1.30 CarlsbaderMischnng per Pfn 1.60
Hamburger Miskhnng per Pfd. 1.40 Ceylon Mischnng . . per Pfd. 1.80
Wiener Mischung . . per Pfd. 1.50 Diner Wiischnng . . . per Pilz. 2. �

I« Csikkixgfsxkgksrsxxkssss ««
HitlllllllkglikKalium-Lager TIIHIIIS ei: Stills-

Nnr Schiitzenstn l, Ecke Ring. ----j.

in nteressate und edeutungsvolles u!�
Greuel und Laster

in der Fremdenlegion

Erlebnisse aus der eigenen Dienstzeit und Enthüllungen auf
Grund von Geheimakten eines algerischen Regimentsbiiros

Vol!

Paul Immer.
Mit 23 dezenten, die Zustande grell beleuchtendeii Abbildungen.

Preis 1,20 Mk.

Es ist eine Schmach -und Schande, daß fast
50°/o sämtlicher Angehörigen der Fremdenlegion
Deutsche sind. Und um diesen riesigen Prozent-
{an zu vermindern, schrieb der Verfasser das
obengenannte Buch. Es» ist eins der interessan-
teften Bücher, die über die Fremdenlegion
erschienen. Der Verfasser schildert in packender
Weise die entsetzlichen Zustände in diesen
SilavewRegiinentern und warnt die deutschen
Jünglinge vor dein Eintritt in die Legion

Zu haben in der

O. . !pitz�schen Buchhandlung.

M« Eine Auswahl �au

Gnadenber evWåfche
ist znr geil. Ansicht nnd Verkauf einige cllt bei

Geschw. Müller, Revision, schief.
Andreas-Kirchftr. 24.77 y - ; ; - - - - - - « - z z z 11771777777717777 

O0
:: Zahn-Wieder. ..

Kiinstliche Gebissa Plombem
Nein-töten, Zahnziehew

Spezialität:
Kronen- und Briickcnarbeitetu

A. Weißenbach, unsre!

Utelier fiir künstlichen
Zahnerfatz.

Plombem Zahuziehem Nervlitten u.

Paul Latinen-It, Denkst,
N amslau,

ISIIISIIII 3m� FUMU «« Ring nnd Andreaskirchftr.-Ecke,
Ring 18 » C«kLJ:J,!:·-«Ichl« im hause des Herrn Kaufm- Wziontek.

1111.4-

IIIAGGI� Bouillon-Würfel der feinste!
«« "a°"a""�"�9°"� | 5   Pfg.� einzelne Würfel 5 Pfg. «

-_.����92

"u -Bvmrii

Vertreter: B. GI-ahn, Hamslau.

Ein Grundstück
beste Sage, geeignet für jedes ZGeschäft, ist zu
verkaufen. Zu erst. in der Exped. d. VI.binnen� ««.

Buniektiun

Blusen
Kostüm-

edeln

llnterrücke
kommen diese Woche zu
sehr billigen Preisen

zum Verkauf.

Nr«

Fanhen, harre,
Bronzen, Leime,

Pinsel, Schablonen.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

Taschenf
für die Direttionsbezirke

Vreslam Kqttowitz und Posen
nebst Anschlußstrecken "

ar Fa g -«»«»e-
Schiitzensir. 2I3.

Königs Kursbnch
Preis 60 Pf.

Sturms Kursbnch
fü r s J! e i d!

Preis t Mk. ===
empfiehlt

O. Opitssttje Buchhandlung
Namslan Reichthal

Fernsprecher 224. Ring Nr. 72.
"55�. III-·- 92

Hubsehe Damen z
erhalten einen blühenden Teint nur ««
durch die Anregung des Stoff� .Wechsels der Haut mit Hilfe der
unerreichten Wirkung der paten-
tierten 
Provlclol-Seire
-� die tägliche Toilette-Seife und
das billigste Schönheitsmittel zu-gleich. Preis 50 Pfg. zu haben bei:Gustav Weise, SeifenfabrikKrakanerstrasse.

Herrschaft Bankwltz

Absassdhlen
starker Abstammung.

l! 
Stets frisch geröftete
:: Kaffees ::

in bester Qualität
iPfnnd von 1,20 bis

2,- Mart

A

�ieg, im Rathause.



Zur Pfingstbäilterei
empfehlen wir unsere vorzügliche Svezialmarke

Thamsa-
DelikateskMargakine u Pftr 90 Pfg.UU

Tha- As«
PfianzenbiittewMargarine 
� d. Pfund 80 .S

Wer sie einmal versucht hat, braucht sie
ständig und läßt sich keine andere Marken mehr

W«L«E«probt, der lobt.
Außerdem empfehlen wir

Zaäkäzulvärlv 1 ä P» » P»  jsu m u er «Rote Ggiitze re. «P«ck50Pfg"  Z
Hamburger Kaffee-immer

Briefmschläge
für den Massenkonsum. _�;

Fenster» Briefumschläge
Lohnbeutel

in nur erstklassiger, unübertro�ener Beschaffenheit.
GeId-� Akten-Kuverts, Kaialog- und Druck-

sachentaschen 
emp�ehlt

0. Opittohe Buchdruckerei, Namslau
Fernsprecher 224.

Herren aus allen Berufen w. vorgeht-its.
zu hochbezahlt. Fachzeichnerm Kalkulatoren
Llcquisiteuren »Beste Referenz tsinzelunten
man ert. lemrmstmtut. Breslau. Wmmmlrnmlmamm. ü.�

�lfhams & Gagfs R· . . g  W· g Erstklassiges Kohlepapier g
. vollsiättdig fettfrei, iticht fthittiereniy liefert scharfrandige Durchfchliigel .

unt-»Ist«tsxsrtttsssgzssuttisrf Ersten-Fresser: 3 D   Fmrbbtspdkr   . . 3tot·ZEFTFZJFHIZTITFLTZETTTLPei» g urchschlagpapiere fur szejriädhslmrift u. Maschinenschrift g
d St· 50 Its-längs« Oscar Tiiatze. carl Grlmm. g O«    8

g Fernfprecher 224. . 
e

COOOOOOODOGOOOOOGICOOGQOGGOOOOOO

I Zur Ginlegezeitenipfiehlt

Eitikochapparate und Gläser
von Ortelt

�ofliefccnni se. Rats-erlitten unts Königlickten Hoheit des �tonpninacn
« des Dort-tiefern Reiches

I« zu sehr billigen Fressen �-

Adolf Sohönlmeoht, Eiseuhaudtuug
Namslam Klosterftr 4. _

.-. ,

U. llmmzmmmm�ußmm�imämmf�me, anstatt,
Fernsprekher Nr. 224.

THIS: Neue Krankenkasse-Hin-

�üchtete Iahrgänge
Bresb Adreßbuch

sind billig zu verkaufen. Zu erst. in d.  San. b. Pl.

Plätten eine Lust�.
s: VICTORIA d

· skntskszgkszz seist«

Ein Portemoiinaie
mit Inhalt ist gefunden worden. Abzuholen
bei W. Pätzolly Klosterstn

Zu haben bei 5"
Hermann Kmmemml.
Seitenhandlung,

Iiuslmv Weiß. � &#39;" &#39;
 Ein tunterer Skhretber

- en "Wir IIEHIL wird zum fosortigen Antritt gesucht. Mel:
zschmz«»xgtet«ls« Germania-Drog.

Erhältlich m gelben Paketen H..!-;..L;tsi;.-s5i:t-tt»
dungen sind zu richten an die

Kreiskoinmunab und Kreisfparkafse
Nauislatr.

ZIIIIIILOSIIOOIII f  ischyhmachekgefeae3  ann a d n Arbeit ww- Baumann.
 Weingeist!

Korn 
Eiqiieure

empfiehlt

lletnrioh Preyer,
Ring im Rathaus.

ArmeiIs-Nmmmms. SImIIem-immimmlmmu
Herberge zur gbeimat

Iamslau
Telephon Nr. 58

» sucht und empfiehlt für Antritt Juli:
Kochinnein Stnbeniiiiidcheiy Wlädcheirs

fiir alles und Kindermiidcheiy ««
auch-für bald:

Knechte, Mägde und Pferdejuugen
in nur gute Stellen bei hohem Lohn.

Zwei Stuben und

tohnänderuttgstiachweisungen 
sind zu haben in der �

0. Opitischen Buchdruckerei
Namslau Telefott Nr. 224.

» beziehen

tu vermieten. Klofterstrasze 29.

uttd Itltttteldeforttiulare

in
Ein fleißiges, sauberes .

Hausmadehen
sucht zuni 1. Juli 

Frau Pastor Illelz.
Meine 2. Etage, 3 Ziinmer und Küche, per

bald oder später zu vermieten. 
S. Schwerim

2 Stuben zu vermieten nnd bald zu be-
hen Krakauerftraske l0.

Eine Wohnung
bestehend aus zwei Stuben und Küche per 1. Juli

. zu inieten gesucht. Off. unter G. 500 an die
g O I l.Exped d B A

Eine freundliche Zfenftrige Stube zu ver-
mieten unb 1. Juli zu beziehen.

Pätzold Klosterstraße 33.
Eine Stubegift zu vermieten und bald zu

Kasertienftrasze 25.
2 Zimmer, Durchgang, Küche und Beigelaß

im l. Stock vornheraus ver 1. 10. zu vermieten.
Karl Gallen, Ring 19.

im mmmllimes möbliertes Zimmer «»
« im 1._ Stock nach dem Ringe gelegen, ist bald
i zu vermieten.Ring l8 CSchwarzer Adler!

Zwei Zimmer, Kiiche
und Beigelaß per Juli zu vermieten

Krakauerftraske 23.
Schiitzenftt 1 f. 6 sinnst. u. Küche, ge.

Entree in. Zubehör u. MadchengeL auch geteilt
zu Verm A. Wunsch Bad u. Gbülllofett.

&#39; « u i · MEm Loats iss,k."s:x.t"xzsk.k«
Kirchstrasze I.

«« "innen
 e dessen««� is�

Dazu Kulturelle-Seife 50 Pfg. er-
hältlich bei Oscar Tietze Germanist-Drogerie.

M
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SÄLEM ALEIKIJM
sALEM Gott!

CIGARETTEN
.�

Pzvemm. IX? g 6 §a 5 6 a x pegestdck.
· « Echmtmn�irma: Opient.Tabak�u.O.garerb:nfabr�:Ost-«« �Y! ergidzefgresdenJnhl-Iu Ziele� «� Sndlfönigsvon enII 92&#39;.92&#39;!

oachs

De? K"k·b-EpJt-z.
Dieses Buch soll nicht ein Lehenshild des fürst-

lieben Mannes sein, der einst. wenn das wenn: sich
vollendet, nach menschlich

Geschichte eintragen dürfen, nur als Zuschauer ist eran bevorzugter telle den Ereignifsen gefolgt- Tiberichon etzt dat der Parteiiamdf sich des jungen Namens· dem man ihn anqreift, ubt man
zugleich für den Kampf gegen die Monarchie und den
monarchifchen Gedanken eine Waffe zu gewinnen.

Und doch ist dieses Buch nicht zur Verteidigung
geschrieben, denn nochisteht das Kaisertum so stark und

daß es der H
ni

ase ihm die
Freude an dem Kaiser der Zukunft, an diesem ju end-
lichetl Fürsten zekssökh der doch sein schweres Wer nur
dann zum Segen fiihren kann, wenn das Vertrauen der
gesamten Nation i geleitet.

Was hier in diesem Buche geschrieben ist, das fin-
det seinen Quell nicht in bvzantinischem Bedürfnis:
Es ist nur ein ernster Versuch, den Umriß einer Ge-
stalt zu zeichrtem die sicherlich sich noch weiter entwickeln,die erst zur vollen Reise emporwachsen wird. Nur die.
Grundzüge können dargestellt werden, den lehren Jn-halt wird erst das Leben und die Znkuns .

Bestimmend bei Herausgabe dieses Buches war
allein die Sorge, daß die ichon seit Jahren von den
Gegnern der inonarchlschen Staatsform gewählte Me-thode, in dem zukiinftigen Kaiser der Nation einen von
übler Umgebung mißleiteten unselbständigen, gedanken-
leeren Worthetden zu zei neu, dessen Sinnen und
Trachten in» Spiel und Sport ausgeht, der kindisch,ohne jeden inneren Zwang, gegen den kaiserlichen Vater
auftritt und durch stete Bekundung krieaerischer Ge-
danken die Zukunft gefährdet, daß diese Methode doch so manche Werte zerstört, die zu sichern unserel l «

inz ist,D ute noch Pr kann morgen schon Kai-
ser sein, der Repräsentant der deutschen MJcht und Ehre,
der Steuermann der stolzen Fregatte durch die Bran-
dung der Zeit« Und wenn es so wäre? Wenn wirklich
das Schicksah das auch das Gebet eines treuen Vol-
kes nicht siegreich meisten, allzusriih, wie einst den Vater,
so auch den Sohn auf das eld entscheidende: Taten,
auf die höchste Höhe des Da eins führt? Dann wer-
den die Pfeile, getaucht in das Gift der wildesten De·
magogie, von allen Seiten zischen, um mit dem Kaiser
auch das Kaiertum ins Herz zu treffen.

Dieses uch soll zur Abwehr helfen. Es soll beideni sichtbar anschwellenden de «
Zeit unser Vnicht zerstören, sondern erbauen: Es soll das Vertrauenin die Zukunft erwecken und beleben und enen öden
Peffimismus zerstören, den dema ogische eflissenheit
geschäftig verbreitet. Das Buch st zu beziehen durch
die Buchhandlung O. Ovid, Namslau Preis M. 3,60,
elegant gebunden M. 4,50.

Eine am: man. Iiikih Vers-statuten findin wenigen Jahren in Deutschland verbreitet wordenund wir wollen bei der beginnenden Reifezeit wieder-

aßen felbst auch
Trotzdem ist die größte Ueberft ichteit gewahrt sodaß
eine Orientierung auf den eilten Blick möglich ist.



Die Karten werden von den zuständigen Eisenbahn-direktionen und Behörden siänd
infolge der -vielen A ·sit ergänzt. Es sind erschienen: Pdsen, O, Schlesiem Brandenburg,

mit Haniburg�-Liibeck�B

Königreich Sachsenland zu 75 Pf. _ jeder besserenBuchhandlung stets vorräticu andernfalls auch von
Oskar Euliiz Verlag Lissa i. V. gegen Eiusendung des
Betrages zuzgl. Porto direkt zu beziehen. Aus inwand aufgezogen im Eint kosten die Karten Mark 1,20.

u haben in r
G. Dpitfstljen Zsntislinndcnngamo an eitbl

Teleson Nr. 224. « Ring Nr. 72.
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l.Eßkartoffeln 
RoteDaberscbe 
Ma numbonum
 Bruce, 
10.1%. rundeiJmderatoy
Maercker ufw.! 
AndereSorten Saatkartoffeln .
.
. . .
-

2. Futter- nnd
Brennwarr.
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Rote

Dabersche
Andere rote
Sorten . .. .
. . Samenkarioffeln  
Andere roteSorten
·« .° ·«·« 
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Fniteikartoffeln .. . . .
..
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Haupbsliarkiam 20. Mai 1914,
De: riuftkieb betrug-me- i�inbet, 2915 Schweine.

1114Kälber, 48 Schafe. Ueberstand vom vorigen Marktewaren: inder, -�Scbweine, � Kälber« 28Schafe
Es wurden gezahlt für 50 kg:

R i u d er.
A. Dcbieni

iiollfleifcbige, ausgemiistete höchstenSchlacbtwerts, die noch nicht gezogenbaden  ungejocht!.. .. . . . . . . . . . . . . .. i2
liollfleiicbiae. ansaemiifiete im Alter von4bis7 aren. . . . . . . . . . �37467 73
Junge fleis ige, nicht ausgemäsiete und« ältere ausgem ete . . . . . . . . . . . . . . .. 23 Z«
Mäßig genährt; junge, gut genäbr. ältere bis 28. n en.
V llfl ischi , s ch ö stVkfzifciissziipkekikiikk �i�??? THE? . .". f�? f�?0 e ge ngere . · · . . . . . · . . . . . ..
Mäßig genährtelkungy Tutægikötäor. ältere. a en un e
Vollsleiscbigr. ausgemästete K a l b e n- hö sien acbtwerts . . . . . . . . . . . . . 39
iiollfleifdn, ausgemästete Kühe höchsten, Schlacbtwerts bis· zu 7 Jahren. . . ..Ältere ausgemäsiete Kühe und wenig
wärt� entmätäeltte Bitt; ere sgülä ubKalbenggen re eun- aen...
Ger ng genährte Kühe und Kaiben
D. Gering zenähcrteslszungvieh  Ftesser!. a c c.
Doppellender seinster Mast . . . . . . . . ..

inste Mastkälber  a. Norddeufchlanyittlere Masti und beste Sangkälber
Geringere Masti und gute SaugkälbekGeringe 601101111021: . . . . . . . . . . . . . . ·.

sciilaijii 
gestä-sei-soc- 

genießt 
J

II 74-�-79

41 -�43
TO D 
CDII 
Ca!115�a

93:97 
80 - 86

34� 41 68-82
es

A. Stall sischa e:äljastläåtyiemietk und fliiiiigeire Mo banliäneiere a amme , er ngere a m-mer und gut genährte junge chafe
M ä ig Erde-nährte Hammel und Schafeerz ae . . . . . . . . . . . . . . . . .. · « ««

B. åiieidemastschafuMastlämmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Geringere Läuåmör undi Schafe . . . . . .. �. W c l1 c.
Bollfleischi e über 120 bis 150 kg �40bis 300g�3fu ! LG gewicht».. «« 45Bdllyeifchige über 109 b. 120 Le .Voll ei chige über 80 b. 100 gk Lebgew.42 �44 55-57
Vollfleischige bis. 80 2ebenbge10ie0140 �43Sauen und geschnittene Eber . . . . . . .. 9°
Ftttilgvfgiåtkiåier 1608:3; · «, ««e ang: ngam.

AUsiYdr nach: blinder Schweine Kälber SchafeOberschlesien ·. . . . . .. 429 548 60 4
Mittek U· Niederschles 29
Berkauft nach Busen· , �
Fässer;e aut na 1 .
Freie-terms a ch .T.dZ«.der auf: na an e-

90-94

xi vv u·

I31 
d«

IIIII

Von den Schweinen wurden verkaut zu56 M. �- Stlick 46 M. 355 Sta- 40 . 67 Stiick53 = -�- = · 661 I 39 I 5 -
50 I 11 = 44 - 657 I 38 I 5 -49 - 39 = 43 I 521 « 37 I 1 -48 - 47 = 42 I 206 - 35 - 4 =47 - 184 - 41 - 75 v 27 I 2 =

Wiarttnreiie,festgeuelti 0011 ber Ylarülnotiernngosomniiision
sit oetreibe.r

Breslau, den 22. Mai 1914. Für 100 Klinge.
I. Weizen iguteQualitätder letzten Ernte! 19,80�20,00gen desgl. 12. Rv 6,10�16,30
3. Ha er desgl. 15,50�-15,704. aPBraugerste desgL � -

b! Mahl- n« Futter erste letzter Ernte 14,20�14�405. Vikioriaerbsen  gute ual. lehier Ernte 24�50�25�00
s. rocherbsen Desgl. 21,50�22,007. Iiuttererbsen der lehren Ernte . . . 17,00-17 50

« Die Preise für feine unb feinfte Qualität sindhierbei nicht berücksichtigt. «
e11 P. 100 kg 5,80 bis 6,60 Mk»
angstrob v. 100 kg 3,80 bis 4,-20 M.Vreßfirob v. 100 kg 1,80 bis 2,20 M.

den Fürsten Wilhelm, sondern gegen das Mini-
sterium, indessen läßt sich dies noch nicht bestimmt
beurteilen. Die Nebellen follen auf dem Marsche
gegen Durazzo begriffen fein. Das Sensationellste
in dieser ganzen Angelegenheit ist aber die
Gefangennahme bes vielgenannten Essad-Pafcha,
er wurde von Matrdsen des vor Durazzo liegen-
den österreichischen Kreuzers ,,Szigetvar« unter
Führung holländifcher Gendarmerieoffiziere in
seinem Konak verhaftet und an Bord des ,,Szi-
getvar« gebracht. Doch konnte dies nur nach
einem heftigen Kampfe geschehen, welchen die
Matrofen Essad Pafcha und feinen Leuten liefern
mußten. Essad Pafcha ist offenbar in die rebels
lische mohammedanlfche Bewegung verwickelh
Zum Schuhe des Fürsten Wilhelm sind öster-
reichische und italienische Marinefoldaten in
Durazzo gelandet worden.

Zur Verhaftnng Essai! Paschas
Durazzo, 20. Mai. Fürst Wilhelm von

Albanien hat im Laufe des gefirigen Tages
Verwandten und Freunden in Deutschland trie-
graphisch von der Verhaftnng Essad Paschas
Mitteilung gemacht und hinzugefügt, daß die
Lage durchaus gut sei unb er und feine Familie
sich wohl befinden.

Köln, 20. Mai. Die Nachricht von der
Gefangennahme Efsad Pafchas hat in rheinischen

enthaltes in Deutschland kennen lernten, nicht
überrascht. Auch in der Umgebung des Prinzen
stand man, wie das Mirbachsche Korrespondenz-
büro erfährt, dem Manne mißtrauisch gegen-
über. Personen, die mit Effad Pafcha in Be-
rührung kamen, erkannten, daß er troß seiner
Versichernngem die Albanier würden ohne Aus-
nahme stets treue Untertanen des Prinzen sein,
die Hoffnung nicht aufgegeben habe, daß eines
Tages feine Stunde schlagen könne. Wenn es
siih bestätigt, daß nach einer sehr erregten Unter-
redung zwischen dem Prinzen und Essad Pascha
die Verhaftung des leßteren erfolgte, so behalten
diejenigen Kreise recht, die bereits vor einiger
Zeit große Ueberrafchungen ankündigten nnd den
Sturz des ehrgeizigen, mit den Feinden des
Thrones paktierenden Mannes voraussagtem

Durazzo, 21. Mai. Deportation des Ver-
täters. Fürst Wilhelm hat nach einer langen
Konferenz, an der der italienische Gefchäftsträger
und der österreiihlfchmngarische Gefandte teil-
nahmen, beschlossen, daß Efsad Pafcha, nachdem
er eine Erklärung, ohne Erlaubnis des Fürsten
nicht nach Albanien zurückzukehren, unterschrieben
hatte, an Vord des italienischen Dampfers
»Bengasi« nach Brindisi gebracht werde. Der
Dampfer »Bengasi« hat Brindisi bereits um
3 Uhr nachmittags verlassen.

Brindisi, 21. Mai. Zur Verbannnng Essad
Poschas Essad Pascha ist mit seiner Gemahlin
hier eingetroffen und wird heute noch nach Rom
meiterreifen. Wie verlautet wird Efsad Pascha
einen längeren Aufenthalt in Neapel nehmen.

Dutazzo, 21. Mai. Die unter Kommando
eines holländifchen Ossiziers nach Sehiak ensandte
und aus mehreren hundert Mann nationalistischen
Miliztruppen bestehende Abteilung unterhandelte
dort mit den Aufständifchem Lrßtete erklärten,
daß fte sich ruhig zerstreuen und morgen eine
Deputation entsenden würden, die mit dem
Fürsten Wilhelm unterhandeln soll. Durazzo
ist völlig ruhig nnd hat sein früheres Aussehen
wieder erhalten.

Fürst Wilhelm hat die Demisfion des Mini-
steriums nicht angenommen. Die bisher von
Essad Pascha innegehabten Portefeuiile hat
interimlstisch Hassan Bei Prifchtiisa übernommen.
Vor der Freilaffung Effad Pafchas wurden auf
Befehl des Fürsten dessen Effekten einer genauen
Durchfuchung unterzogen und zwei Pakete mit
Korrespondenzen befchlagnahmr.

Athen, 21. Mai. Deutsche Matrosen in
Dnrozzos Hier eingetroffenen Meldungen zufolge
verließ gestern früh 7 Uhr der deutsche Kreuzer
Breslau den Hafen von Korfn. Verher hatte
er ein Marinedetachement von 1 Ossizier und
50 Mann auf den österreichischen Llohddampfer
�Baron Druck« übergesühru Die Matrosen
sollen für Durazzo nnd Elbafan bestimmt sein.
Spätere Meldnngen besagen, daß der »Baron
Druck« gestern nachmlttag in Durazzo eingetroffen.

Kreisen, die Efsad Pascha gelegentlich feines Auf- h«

ist. -� Eine Bestätigung dieser Nachricht war
bisher anderweit nicht zu erhalten.

Spanien.
Madrid, 19. Mai. Der Senat hat dem

Gefehentwurf zugestimmh der die Befreiung vom
Dienste in der Marine gegen Bezahlung einer
bestimmten Geldsumme aufheben foll. Der
Entwurf tritt von 1915 ab in Kraft.

Valkauhalbiiiieh
�- Eine neuerliche Verschärfung der Insel:

frage. Aus Kdnstantinopel wird gemeldet: Von
Chios und Mhtilene wird gemeldet, daß alle
wassenfähigen Männer im Alter von 19 bis 40
Jahren auf beiden Jnseln einberufen worden
seien. Chios sei außerdem stark mit 28 Zenti-
meter-Gefchützen befestigt worden. Jn letzter Zeit
war Serbien bemüht, feinen Einfluß in Athen
geltend zu machen, um durch eine Nentralisierung
von Chios und Mhiilene einen Konflikt mit der
Türkei zu vermeiden, doch sollen die Bemühungen
des serbifchen Kabinetts wenig Erfolg versprechen.

Die Greueltaten während des Vulkan-
kricges. Der Bertcht der Earnegie-Kommission,
die die Greuel des Balkankrieges untersuchte,
erklärte nach einer Newhorker Meldung, daß alle
Gesetze zivilisierter Kriegführung von allen
beteiligten Staaten mißachtet worden seien,
indessen hätten die Griechen die schlimmsten Aus-
schreitungen verübt. Der Bericht zittert Soldaten-
briefe, die in einem von Bulgaren erbeuteten
griechischen Poftfack gefunden wurden und die
durchweg von Grausamkeiten gegen die Bulgaren
berichten. 
Frankreich.

Der neue Feldzug der Franzosen in Marokko,
welcher der Herstellung ihrer Autorität auch
im östlichen Marokko gilt, hat fest zur Befetzung
der wichtigen Stadt Taza geführt. Nach Ver-
eingung der Abteilungen Baumgarten und
Gouraud ist der franzfifche Generalresident in
Marokko, General Lhautey, am 17. Mai mit
den Truppen in Taza eingerückt Der Resident
tst dann sofort nach Taurirt abgereist und abends
in Udfchda angekommen. �-� Zu den Unruhen,
welche in Französisch-Damme ausgebrochen sind,
wird gemeldet, daß die französischen Streltkräfte
die Stadt Aha, den Mittelpunkt der aufftändis
schen Bewegung, deren Träger hauptsächlich die
Leute des Holli-Stammes find, kampflos befetzt

den.
Paris, 19. Mai. Offiziös wird gemeldet,

der Kriegsminister habe beschkossen, infolge der
fortschreitenden Entwickelung der militärifchen
Aktion in Marokko der Kavallerie Algiers und
Tunis� Mannfchaften für acht neue Spahi-
fchwadronen für Marokko zu entnehmen.

� Frankreichs Panzer-Aeroplane. Jm Lager
von Maillh bei Paris finden gegenwärtig die
osfiziellen Abnahmefahrten von sechs Panzers
Aeroplanew den einzigen Maschinen, die bisher
die vorläufigen Qualifikatsonsbedingungen des
Kriegsministeriums ersüllt haben, statt. . Es sind
dies sämtlich Zweideckey ausgerüstet mit 85 PS;
Motorem die ihnen eine Geschwindigkeit von
65 englischen Meilen per Stunde ermöglichem
Die Siße bes Plloten und seines Vegleiters sind
von einem Stahlschild umgeben, das von Gewehr-
kugeln auf eine Entfernung von 700 Metern
nicht durchfchlagen werden kann.

Portugal.
Politischer Mord in Portugal.

Lissaboiy 19. Mai. Ein Caibanerm ein
Mitglied einer revolutionären Bande Portugalh
die die Republik gegen jeden Versuch einer
Wiederherstellnng der Monarchie verteidigen,
über�el in der Stadt Covilha in der Kafeine
einen höheren Offizier und tötete ihn. Bei seiner
Verhaftung erklärte er, daß er noch mehr Offi-
zlere habe ermorden wollen. Die Menge lhnchte
den Mörder.

tlinfalanb.
�ßetetsburg, 19. Mai. Der Kaiser hat das

von der Duma und vom Reichsrat für 1914
angenommene Rekrutenkoniingent von b8b.000
Mann bestätigt. ·

�- Zum Bohkott dentskher Erzeugnisse. Ja
Warschau wurde eine Ftliale der rufsischäranzöi
fischen Handelskammer eröffnet. Das Jnfiitut
hat den Zweck, den von den Polen eingeleiteten
Bohkott der deutschen Waren zu nnterstühen
nnd lehtere durch franzöfische Erzeugnisse zu
ersehen. Die französifche Regierung subventi-
oniert bas Unternehmen.

�- Austoandernug deutscher Kolonisietn Aue
Petersburg wird berichtet: Jm Südweftgebiete
hat eine �&#39; � «« ��&#39; � � unter den
deutschen Kolonisteu begonnen. Jn verschiedenen
Kreisen des Gouvernements Wolhhnlen verließen
über 30000 Koloniftenfatnilien ihre Besigtümey
sie beabsichtigen, sich in Ostpreußen anzusiedeln
Der Grund der Auswanderung ist die Verteue-
rung der Lebenshaltung.

Amerika.
Die mexlkanifchen �Rebellen finb im weiteren

Vorrücken begriffen. Sie haben neuerdings Tepic,
San Blas unb eine Stellung vor San Louis
Potisi beseht. �� 9er mexikauische Verkehrs·
minister Lajano hat feine Demission gegeben.

Mexiko City, 20. Mai. Die Lage wird als
sehr ernst angesehen. Man befürrhteh daß es in
einigen Tagen zu einem Aufstande kommt.

Newport, 21. Mai. Kämpfe zwischen Siegern
unb Jndianern in Guatenialtr Ueber New
Drleans kommen Poftnacbrichten ans Pnerto
Parrios in Guatemala, daß im Querigadifirikt
am 14. Mai schwere Rassenkämpfe zwischen ame-
rikanifehen Negern und indianischen Landsleuten
ausgebrochen sind. Jn dem dreitägigen Morden
wurden über 120 Neger und Jndianer getötet.
Der Anlaß zu den Kämpfen war, daß ein indi-
anischer Vater seine Toihter im Würfelspiel an
einen Neger verlor. Der Schauplah der Rassen·
kämpfe war eine am Montaguosluß von der
llnltedsFruitcompanh betriebene Plantagr.

Provinzielles
Orts, 22. Mai. Das Kronprinzenpaar

wird feinen Aufenthalt in Klein-Ellguth bis
Ende dieser Woche verlängern. Am Dienstag
war der Kronprinz im Revier Bergel bei Ohlau
mit dem Grafen von Finckensiein auf der Jagd
und kehrte erst am Abend zurück.

Gleiwitx 22. Mai. Jm Stadtwalde wurde
ein Ulan vom hiesigen Ulanenssilegiment erhängt
aufgefunden. Wie verlautet, sollen Heimweh
und Schwermut den Soldaten in den Tod ge-
trieben haben.

Beuthen OS., 22. Mai. Der Unterofsizier
Paluscheh 3. Komp. Jus-Regt. Nr. 156, hat
sich mit seinem Dienftgewehr erfchofsen. Das
Motiv zur unseligen Tat war Furcht vor Strafe,
die er wegen verschiedener Verfehlungen im
Dienste zu erwarten hatte.

Hirschberg, 20. Mai. Heute wurde in Gegen-
wart der Behörden die elektrische Bahn über
Obergiersdorf nach Hain feierlich eröffnet und
dem Verkehr übergeben. Durch diese Bahn wird
der landschaftlich sehr schöne mittlere Teil bes
Riesengebirges dem Verkehr erschlossen.

Liegnih Hier tagte am 17. b. Mts. die
,,Vereinigung der Zeichenkehrer an den höheren
Schulen NiederschleftensQ Zuerst wurde über
die Vorstandssißung bes fchlestschen Provinziab
Vereins und über die Hauptverfammlung bes
Landesvereins akademifcher Zelchenlehrer Preu-
ßens in Bielefeld, Bericht erstattet. Dann wurde
die Frage der Wertung bes Zeithenunterrichts im
Rahmen aller Schuldisziplinen sowie eine notwen-
dige ,,Reform der zeichnerischen Ausbildung der
Lehrer-«, über die seinerzeit Zeichenlehrer Knobloch
im Breslauer Verein zur Hebung bes Zeichen«
unterrichts gesprochen hatte, erörtert. Bei Be-
sprechung interner Angelegenheiten wurde fest·
gestellt, daß noch immer �- entgegen den mini-
steriellen Bestimmungen � an verschiedenen An-
stalten und Klassen im Zeichnen die Höchstschülers
zahl 35 erheblich überschritten wird. Von einigen
Herren wurde das politische Auftreten bes Zei-
chenlehrers Theißig in Breslau zur Sprache ge-
bracht. Die Versammlung bedauecte dasselbe
ebenfalls, weil sie der Ansicht ist, daß feine Agi-
tationen der Zeichenlehterfthaft in vieler Hinsicht
geschadet haben. »Schles. Ztg.«

V e r ui i s eh t e 8.
� Eine Gesellschaft von Giiierwagenriiubern

ist in Duisburg entdeckt worden. Fünf Ran-
gierer sind bereits verhaftet worden.

�-  Eine aufregende Fahrt. Vor einigen
Tagen wurde, wie die »Bohemia« meidet, der
Kraftwagennnternehmer Jofef Pfreimer in Eger
vom »Holt! Post« in Franzensbad telephonisch
aufgefordert, einen Wagen zu Franzensbad zu
senden, weil ein Gast eine Wagensahrt unter-
nehmen wolle. Als Pfreltner selbst mit einem
Wagen vor dem bezeichneten Hotel in Franzens-
bad erschien, stieg ein feingekleideter Herr in den
Wagen mit dem Bemerkem er solle ihn nach
Wien fahren, er müsse dem Kaiser einen Besuch
abstattem Pfreimer hielt die Sache für einen
Scherz und fuhr in der Richtung nach Eger ab.
Auf der Fahrt fragte der Fahrgast den Wagen-
lenker, vb er sechs Brownings bei sich führe.
»Ich habe nämlich auch einen�, bemerkte der
Jire und zog einen geladenen Revolver aus der
Tasche. Nun wurde die Sache ungemütlich und
Pfreimer ließ daher den nnheimlichen Gast neben
sich auf den Lenkersth sehen. So konnte Pfreimer
den Jrren besser überwachen. Dieser erfnchte
ihn nun, er folle zu einem Schneider fahren, er
sei nämlich der Herrgott nnd Gefandter des
Deutschen Kaisers. Pfreimer ging nun auf die
Jdeen des Jrren ein unb versprach ihm, ihn zum
Minister zu fahren. Ob er Kinder habe, frug
der Irre. Der Wagenlenker befahte die
Frage. Dann solle er ihn nur gleich einmal
hinfahren, er wolle ihnen einige Millionen schen-
ken. Der Chausseur versprach nun bereitwilligst,
dies zu tun, und fuhr in größter Eile nach Eger
vor die Polizeiwachtstubr. »Hier müssen wir
aussteigen, hier wohne ith«, sagte er, dort an-
gekommen, dem Jrren, und dieser leistete sofort
Folge. Auf der Wachtstube bedeutete Pfreimer
den Wachtleuten durch Zeichen, daß er einen
Jrren bringe, zwei Wachtlente fetten sich mit
in den Wagen und fuhren zum Allgemeinen Kran-
kenhause, wo man den Jrren in bie Zelle für
Gelsteskranke brachte. Dort bekam er bald Tob-
suchsanfällr. Aus seinen Sanieren ging hervor,
daß er der Reisende einer Leipziger Gummiwaren:
flrma Franz Willi Hiller sei.



Schweden.Die Thronredy mit welcher der neugewähltel
schwedische Reichstag vom KönigGustav eröffnet
worden in, betont natürlich hauptsächlich die
ehrreformfrage. Sie hebt die Notwendigkeit
hervor, die Mängel im Verteidigungswefen
Schwedens zu beseitigen und weist darauf hin,
daß die darauf bezüglichen Vorlagen bestimm,
seien, die Webrkraft des Landes zu stärken.
Weiter kündigt die Dhronrede die Einführung
einer Verteidigungssteuer für Schweden nach dem
Muster des deutschen Wehrbeitrages an.

. Hierwegen.
-� Die norwegifche Selbftäudigleitsfeier. Aus

Chrifiiania wird berichtet: Das hunderljährige
Jubiläum der Selbftändigkeitserklärung Norwe-
gens, wurde am Sonntag im ganzen Lande
festlich begangen. Jn Eidsvolt, wo die erste
norwegische Verfassung gegeben wurde, fand ein
Festakt statt, an dem der König, die Regierung
und die Mitglieder des Storlhing teilnahmen.
Dabei hielt der König eine Rede ans das nor-
wegifche Vaterland. Jm alten Reichsgebäude
wurde eine Sitzung abgehalten, bei der die Mit-
glieder des Storthing in gleicher Weise verteilt
wurden wie vor hundert Jahren bei der ersten
StorthingsignngIbauien.

Aus Albaniem weißes noß mit der Beschwich-
tigung der Ausständischen Nordepirus zu tun
hat, kommt die Kunde von dem Ausbruche einer
neuen aufständischen Bewegung. Sie geht von
den inohammedanischen Bauern im Jnneren des
Landes aus, welche, wie es heißt, Befreiung vom
Miliiärdiensie und Einführung des Türkischen
anstatt des Albanischen als Schulsprache in den
mohammedanischen Teilen Albaniens fordern.
Angeblich richtet sich die Bewegung nicht gegen

Fortfedung in der Beilage.
L o r a I e s.

�- Edangelisch iirchlichcs Die Kirchenkollekte
am eben gefeierten Hinimelfahrtsfefte, welche zum
Besten der Heidenmission gesammelt worden ist,
hat von neuem daran erinnert,daß ammorgigen
Sonntag und dem darauffolgenden Montag der
Pkovinzialverein für die Berliner Missionsgefelb
schaft hier seine diesjährige Wanderverfammlung
ab lten wird. Bei der stets zu Tage getretenen
Opserwilligkeit der hiesigen evangelischen Kirchen-
gemeinde sind wir gewiß, daß der bei uns ein-
kehrende Verein freudige Aufnahme finden wird.
Was er uns bringt, das ist neue Anregung zur
Teilnahme an dem jedem Christen aufs Herz ge-
legenen Wort der Ausbreitung des Reiches Gottes
unter den Heiden, die noch immer der Segnum
gen des Ehrihentnms entbehren. Aus dem Jn-
seratenteil des» heutigen Blattes geht hervor, daß
solche Anregungen in einer Reihe von Veranstal-
tungen gegeben werben feilen. Jm Festgottess
dienst wird ein im Dienst der Berliner Missions-
gefellschast stehtnder, bewährter Jnspektor aus dem
reichen Schatz seines Wissens zu seinen Zuhörern,
die hoffentlich recht zahlreich vorhanden sein wer-
den, sprechen. Jn der Versammlung am Sonn-
tag abend. bei Herrn Flack soll in Wort und Bild
ärztliche Mission behandelt werden. � Wer ein
Jnteresse für unsere Kolonien hat, der weis auch,
wie zwei niächtige Ursachen die Bevölkerung dort
niebetbalten, nämlich die furchtbaren afrikanischen
Seuchen und der Aberglaube. Die Mehrzahl
der afrikanischen Missionen leisten im Nebenamt
ärztliche Hilfe, viele davon mit Geschick und Er-

Aber das ist doch nur ein Notbehelf. Es
. müssen Missionsärzte angestellt, Krankenhäuser

und Polikliniken errichtet und von Berufswegen
ärztliche Hilfe beschafft werden. Das alles soll
uiis am Sonntag abend in durch Bilder erläu-
tertem Vortrag gezeigt werden. Jm Familien-
abend am Montag wird der Vertreter eines der
drei großen Arbeitsfelder der Berliner Missionss
Gesellschaft � Missionar Gleich� China �- zu uns
reden. Auf löHauptstationen und 365 Außen-
blauen arbeiten in China 35 europäifche und
296 ebinenfße Sliifnonsarbeiter. Und es in viel
erreicht worden im Millionenreich der ,,Mitte:«
9273 Gemeindegliedey deren iin lebten Jahre
getauft 736, während eine ebenso große Zahl
Tausbewerber gezählt wird. Christliche Schulen
besuchen 1791 Schulkinder. Die Missionsauf-
gaben in China sind groß. die Arbeit gcradejetzt
� mehr, denn je � ausfiebisreiß. � Zu alledein
kommt in der Gegenwart noch die bekannte Not-
wehrbewegung der Berliner Mifsionsgesellsrhaftz
die um ihrer großen Aufgaben gewachsen zu
bleiben, der Hilfe der Heimatskirche dringend be-
darf. Möchte das dazu dienen, dem Provinziab
verein und der burß ihn vertretenen Gesellschaft
in diesen Tagen die Herzen zu öffnen unb neue
Liebe für das« alte Werk, das der Herr der Kirche
am Himmelfahrtsfest seiner Kirche und ihren
Gliedern aufgetragen hat, zu merken.

Z? Namslam 22. Mai.  Ariuenverein.! Auf
dem Gebiete der Privatwohltätigkeit entfaltet seit
fast 33 Jahren der Armenverein eine segensreiche
Tätigkeit. Am Dienstag, den 19 b. M» hielt
derselbe im »Braustübel«- seine satzungsgemäße
Generalversammlung unter Borsitz des Herrn
Bürgermeisters Schulz ab. Dem vom Kassierer
Herrn Pastor Rot! erstatteten Berichte zufolge,
säzloß die Jahresrechnung, welche die Zeit vom
I. April 1913 bis I. April 1914 umfaßt, mit einem
Kassenbeitande von 16,29 In. ab. Auf laufende
itiuersiiihtugta wurden im vergangenen Vereins«

fahre 653 M. und auf einmalige 30 en. ausge-
geben. Die Zahl der Monatspfleglinge betrug
28 bis 30. �� Rechnung usw. waren vom
Herrn Kaufmann E. Pldschle geprüft und rich-
tig befunden worden. Dem Rechnungsleger
wurde die vom Revisor beantragte Entlastung
erteilt. Der Vorsitzende sprach im Anschluß da-
ran den Dank des Vereins an den Kassierer Herrn
Paftor Rot! für alle gehabte Mühe aus.-� Bei
der darauffolgenden Vorstandswahl wurden die
aus dem Vorstande ausgefchiedenen Mitglieder �

dieHerrenBürgermeisterSchlllz,KanonikusRtiuiallli 
und Pastor Fuhrmann «�- burß Akklaniation wieder-
gewählt-Nachdem sodann eine Frau unter die
Pfleglinge des Vereins aufgenommen und zwei
einmalige Unterstühungen gewährt worden, er-
folgte die Aufnahme eines neuen Mitgliedes.
Es wäre zu wünschen, daß in den Armenverein
recht viele Mitglieder neu eintreten möchten; er
zählt deren zurzeit 162.

A  See hiesige Radsahretvereim beteiligte
sich in einer Stärke von I8 Mann an dem am
vergangenen Sonntag zu Brieg stattgefundenen
Gautage des Gaues 24 des D. R.-B. -� Am
Vorabend fand ein stattlicher Eindeutig statt. Die
Begrüßung der Radler, die zahlreich herbeigekom-
inen waren, erfolgte namens der beiden Brieger
Radfahrvereine �- Amicitia und Bürgerlicher
R.-V. Brieg �- durch den Stadtverordneten
Herrn Hallen� Den Dank des Gaues für den
sportfreundlichen Empfang stattete der nelIb. Gau-
vorsitzende Herr Lautuer��Breslau ab. Bei Musik
und Gefangsvorträgen und turnerisihen Vorfüh-
rungen einer Mufterriege des BriegevTurnvereins
vergingen die Stunden aufs angenehmste. �
Am Sonntag vormittag um 9Uhr begannen die
Gautagsverhcindlungem Der Gan 24 zählt 2066
Mitglieder � unter ihnen 90Damen.� Am Nach-
mittag fand ein Prrisidrsd statt, an dem ca. 20
Vereine sich beteiligten, und der ein ebenso glän-
ieudes wie wirkungsvolles Bild bot. Er zählte
5 Gruppen. Der hiesige Verein befand sich in
der fünften, welche für Nichtvundesvtreine offen
war. Von den zu dieser Gruppe angemeldeten
Vereinen war aber nur der Nainslauer Verein er-
schienen, war also ohne Konkurrenz; er erhielt
aber einen Anerkeunungspreis � Nach Auflösung
des Feftzuges fanden im Garten des Etablisse-
ments »Zum Bergel« unter zahlreicher Beteili-
gung der Bürgerschaft Briegs hochinteressante
radsportliche Ausführungen statt, wobei die Kapelle
des Jnf.-Regts. Nr. 157 konzertierte. -� Abends
war Ball, unter weißem bie Preisverteilung er-
folgte.=  Firmung.! Am Sonntag langte mit dem
von Breslau kommenden Morgenzuge der Weih-
bischof Herr Dr. Augustin auf hiesiger Statiou
an, fuhr nach Reichthal weiter und begab sich i
von dort nach Kreuzendors ng der
Firmung. Auf Bahnhof Reichthal hatte sich
Herr Pfarrer Dr. Niedorotdsli mit derGeineinde,
den Herren Lehrern und der Schuljugend zum
Empfange des hohen Würdenträgers eingefunden.
Nachdem ein Männerchor ein Begrüßungslied
gesungen und ein junges Mädchen dem Herrn
Weihbifchof unter Ueberreichung eines Blumen-
ftraußes einen Gruß in poetischer Form entboten
hatte, hielt an ihn HerrPfarrerDtuNieborowski
eine kurze Ansprache �- Kreuzendorf hatte sich aus
Anlaß des hohen, seltenen Besuches festlich ge-
schmückt, ebenso trug die Kirche reißen Festfchmuck
An einer der zahlreichen Ehrenpsorten hießen
Geistlicher Rat Herr Hrttweh der Herr Genieinde-
vorsteher und Herr I. Lehrer unb Organist
Kaudziora den Herrn Weihbischof willkommen,
wie auch hier von einem Mädchen ein Gedicht
vorgetragen und ein Bukett dem hochwürdigen
Herrn überreicht wurde. -�- Nachdem der Herr
Weihbischof für den festlichen Empfang gedankt
hatte, hielt er ein Pontificalamy unter dem eine
lateinische Messe gesungen wurde. Sobald das
Amt beendet war, schritt er zur Spendung der
Firmung. Es empfingen dieselbe fast 1200 Er-
wachsene und Kinder aus der Parochie Kreuzen-
dorf und einigen anderen Gemeinden des Kreises werto
Namslau und des benachbarten Kreises Groß-
Wartenberg. � Mit dem nachmittags nach 6 Uhr
von Namslau abgehenden Zuge kehrte HerrWeihs
bischof nach Breslau zurück.

==  Pfiugftserien.! Jn den höheren Schulen
und »in den Bolksfchulen wird der Unterricht
Freitag, den 29. Mai geschlossen und am Sonn-
abend, den 6. Juni wieder aus erwarten. � Die
kaufmännische und gewerbliche ortbildungsschule
schließen bereits mit Ende dieser Woche, da die
Handwerksmeister unb Geschäftsleute ihre« Lehr-
linge gerade vor den drei Hochfeften sehr not-
wendig gebrauchen. Jm übrigen fallen dieFerien
der Fortbildungsschulen mit den Ferien der Volks-
schulen zusammen.

Bad Bukowinr. Am 14. Juni veranstalten
die Konservativen im Reichstagswahlkreis Oelss
Großwartenberg ein Sommerfeft in den Lokalen
in Bad Bnkowine. Herr Reichstagsabgeordneter
Werth-Orts wird die Feitrede halten. Das
Konzert wird ausgeführt von der Groß-Warten-
berger Stadtkapellr. Eintritt ist frei.

Letzte Nachrichten, übermittelt vom Hirflhfliien
Telegrapbeu-Bureau, Berlin.

London. 22. Mai. Wittfrau Ehiirchill als
Gift bei ber Kieler Regatta. Sie ,,Dailh Malt«
derdssentltcfzt eine Information ihres Berlner

Helden sehen.

Korrespondentem wonach der englische Mariae«
minifter Winston Churchill eine Einladung ange-
nommen habe, der Kieler Regatta im Juni
beizuwohnen. Churchill wird Gast des Direktors
der Hamburg-Amerika-Linie, Ballin, fein und
auf dessen Jalht an der Regatta teilnehmen.
Dieser Besuch Churchills wird auch von poli-
tischer Bedeutung fein, ba Ehurchill während
feines Aufenthaltes Gelegenheit haben wird, den
Kaiser häufiger zu sehen. Die Anregung zu der
Einladung ist anscheinend von Herrn Ballin
selbst ausgegangen, der zusammen mit Sir Genen
Cassel und anderen Parteigängern einer deutsch-
englifchen Verständigung den Kaiser dahin
informierte, daß der engllfße Marineminifter durch-
aus nicht abgeneigt wäre, nach Kiel zu kommen.

London, 22. Mai. Euglifcher Flotteubefuch
in deutschen Hiiftn Die Kriegsschisse des ersten
Geschwaders werden im Laufe dieses Sommers
die bedeutendsten Hafen der Ostsee anlaufen.
Fünf Panzerkreuzer werden am 23. Juni im

Hafenuvon Te! kftschäkneniiknddeine stillt-ehe Mverwe en. s es t 1
�a, �m, am W «» Fngzqssjz z«f3w«»» ein iibeffliiieii? »Der hie: hu: erscheinend·
M» »Amt«» Hase» bezw« »Newpork Herald erhielt Delegramme aus

Wien, 22. Mai. Der Gefundheitsznftaad Zksssgssssnssz dskssfssssnsm spzssss J«Kaiser Franz Josess. Die Besserung im VI« besoraniserregende Wendung III-wenig habe?
I:::-.«.:«.."·:.::::I;k,:.Wiss-drin; seit. sitz: esse«  s«- esssissssss am ssssischiis

Priuzessiu Der englische Aviatiker Rexlandviertelstündigen Spaziergang in der Gallerie bei D m am,� abend auf �m wagten!� �aningoffenem Fenster. Auch verließ der Kaiser auf
Fig» ggf ;;iisp»s;;;i;;i--g;»s;;» man. »» gestreckt:.:«.i;:3:ii:.3·::users-einseitig« sndfssfn m5� gelanbet. Der Name der deutschen Prinzessin
der Monarch mit gutem Appetit ein. Der Be« �m, �w. gcnamt� �d, barlaum� b� ·« H«
fund b" am� m� �m� w" m?� bffkkdiiifnds umdiePrinzesfinvonLbivenfiein-Wertheimhandelt.

LMDUID 22- Mai« EMUMIII M AkkIMIiOU« Newport, 22. Mai. Ankunft des ,,Baterland.«
DE« öonoertomieonbent de« »DCUV 9705060690� Gestirn vormittag 10 Uhr traf der Riesen-
UI SIUWI meldeta deß Dis SCUDS VIIVGSUUC dampfer »Vaterland« im hiesigen Hafen ein.
6060" Essiid Psfckfs VVU 50" bollänbiitben Ofsis Eine ungeheure Menschenmenge belagerte die
zieren der Gendarmerie ins Werk geseht worden Qggfg am 5mm um htt Ankunft g» �um,�
sei, die von jeher den nationalen Elementen ln Dzkggkzzskn beizuwohnem Das stolze Schiff
Albcmien feindlich aseeviibereestanden hätten· wurde von der Bevölkerung mit euthufianifchen
Es schsklii Uicht Ciisssschlvssssb Vsß N0 Distsisks Jubelrufen begrüßt. Die im Hafen liegenden
auf eigen- Sanft gehandelt beben� Die Lea- Schiffe ließen zum Gruß ibre Dampsfirenen
in sehr ernst, da die Albaner mehr denn je auf ertbnen. au; dkk »V«k·k1««g« g» m; «,
seiten Glied Pefches sehen. in dem sie ihrer! reichte, seht· gerabe bie Flut ein uuv trieb das

Schiff eine halbe Meile flußabwärth so daß ein
ziemlich großer Zeitverlust verursacht wurde, bis
das Schiff ins Dock gehen konnte.

ilietetiert, 22. Mai. Die Ankunft der �Bitter:
lanb". Ueber die Schwierigkeiten bei der Bete.
ankerung der »Vaterland«, die gestern früh im
Steinbauer Hafen eintraf, wird iioß gemeldet:
Ein heftiger Wind trieb das Schiss etwa eine
halbe Meile in den Hudsonflnß hin n, wo es

Paris, 22. mahffSie Pläne Efiad Speicher.
Der »Tewps« meidet aus Durazzoz Unter den
bei der Haussuchung in der Wohnung Essad
Paschas besihlagnahmten zwei Paketen befand
sich auch ein von Essad Pascha eigenhändig ge-
fchriebener Brief, der einen Befehl an eine al-
banifche Bande enthielt, gegen Durazzo vorzu-
rücken, und weiterhin ein vollkommen ausge-
arbeiteter Feldzngsplan zur Organisation eines
Aufstandes in Skutaii gegen die Regierung des
Prinzen Wilhelm.

Gibraltar, 22. Mai. Vorftoß der tliifftabbleii.
Die Riffkabhlen haben sich bis nach Centa vor«
gewagt und das FortManila angegriffen. Sie
kämpften mit großer Verwegenheit und erst
nach langem Kampfe gelang es den Spaniern,
bie Angreiser mit schweren Verlusten in die
Flucht zu schlagen. Nach weiteren hier vorlie-
genden Meldungen ist die Lage im französischen
Marokkogebiet sehr besorgniserregenm Man
nimmt an, daß den französischen Streitkräften
sehr ernste und blutige Kämpfe bevorstehem

Paris, 22. Mai. Konflikt zwischeu Italien

Rom, 22. Mai. Die Verbaunnng Essad
Pkifchkisi D« Entschluß des Fürsten von Al-
bauten. Esssd Pafcha zu verbannen und nicht
vor ein Kriegsgericht zu stellen, hat die hiesigen
Negierungskreise sehr befriedigt. Der Entschluß
des Fürsten, so wird hier versichert, entspricht
seiner eigenen Jnitiative. Bevor der Fürst feine
Absicht, Essad Pafcha freizulassen, ausführte,
wandte er sich an die öfterreichifchqmggkfschz �m; sich quer über den Strom legte und iegesamte

enifche Regierung, um bereit Zustfyzzzzzzfzg z» Schiffahrt behinderte. Nur mit Mühe konnte
erhalten. Jn Anbetracht der Verhältnisse billig- es verhindert werden, daß eine große Anzahl

owohl der österreichischsungarischen als auch kcsiiisk DCUIPIII VII! 50m 930011010100 Wiss! m15
ber iitalienifcbe Gesandte in Dukuzzo bie Abficht ierielimettert wurden· Schließlich versuchten 25
des Fürsten von Albanien, Essad innig,� vpk Schlepper, das Schiff vorwärts Izu bekommen.
kein aibanlfßes Kriegsgericht zu stellen, trogdem Erst nach mehreren Stunden gelang es, ·die
feine hochverräterifchen Pläne unnmstößlich fest· »VCMIIUV« MS VII« Fciisss HCUCUIIUMVMIIIM
aesteilt worden waren. unb am Qui -feftzumachen.

tesdienst Pafior seht - Scheidelwiu
reitaa. den 29. Mai er. vorm« 9 Uhr Beichte

unb il. Abendmahl Pasior III-sann.
Staiidesamtlictse Nachrichten.

  gnug· up« 1a, m 22. N» 1914,
Kki r d! l i d! e N a d! t i ch t e U, EågeliangrenPtirznånäddunzistfkufaebote uGeburtem
Am Sonntage Exaudi, ben 24. Mai d. Js. �ggf�: In; m» As« Igkzsesshnpwkktschafsp

WCUPSIVOVFCUUFIUUC b� PVVVTUITCIU liebe rbeiter Johann Krowiorz au Sa
Vereins für bie Berliner Missionw alt. im stonneniboibitai ber�barmierileetr rli Pkedfatg iclbstc 21m 18. Mai  I. kc in!

Zifii 9 m� YFE7"�"Y�YP-EE«" F«�«Psk«"«iVs«sii"o e e zum e e« « w« Um « M « r ruft S inne aus Gtmeinde Eisdor Ei
«« BekiilYiiischYgssiskkxYfteililiisFkfsbverdienst, ber ebenfalls ««- UM 19- « «« EVEN«JUVOUVEUIEUIMEIUDLUU

ifsionsinspeltor Eines gehalten wBrd, Beate Koszolle geb. olbottia ags Gemeinde ideuifclzigs abend 8 Ubr Familienabend mit Lichtbils Makchwws 68 Mk« « c« m Mkktwktnbtmt V e«Mo» Supekknteupenk selbst» Am 21. ai er. die verwitwete Maurer Heu«
»Ganz· riette Hilfe geb. Kroll aus Breslam 74 Jahre alt.

Montag abend i amilienabend in Grimms am W� MAX CT- ået Slhnäiideå FåixngefgråskichizgnitlzaitetrcHoteL Vortragende. M fsionar Gieselund Missionsius Manns-It? am}? Ema« Sah« Seh» Tom« w«
er, a re a .
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Diensta , den 26. Mai vorm. 9 Ubr Svnodal ot-

Bekanntmachunm
Die Hutung auf dem hiesigen Viehuiarkte ist vom I. Oktober 1914 aus 3 Jahre zu

verpachten. Wir haben hierzu auf «
Montag, den 25. Mai 1914, nachiitittags 8 Uhr

in unserem Geschäftszimmer Termin anberaumt, wozu Pachtluftige eingeladen1werdeu.
Die Bedingungen werden im Dermin bekannt gegeben.
Namslau, den 7. Mai 1914. Der Magiftrah Schutz.

Beknnntmachnng.
» Jn Gemäßheit der §§ 13 und 16 des Ortsstatuts zur Regelung des perfdnlicheu

Feuerlöschdienstes im Gemeindebezirk Namslau vom 13. Februar 1907 wird hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten ebracht. daß

am ittwoch, den 27. Mai d. IS» nachmittags 4 Uhr
eine Spritzenprobe ftattfinbet.

Die feuerlöfchdienstpflichtigen Personen haben sich an diesem Sage aachmittags 4 Uhr
neuen Feuerwehrgerätehaufe einzufiudem
Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr haben zu der Sprihenprobe pünktlich zu erscheinen,

den Anordnungen des Leiters der Spritzenprobe Folge zu leisten und ohne dessen Zustimmung den
Uebungsplah nicht zu verlassen.

Zuwiderhandlun en können mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark beziehungsweise mit
entsprechender Haft bestrat werden.

Die fehlenden Mannfchaften find von den Abteilun sführern dem Magistdasleitet « zu
melden, von weißem biefe Meldun en, falls die Fehlenden ni t innerhalb 8 Tagen durch triftig 
Gründe ihre Unabkdmmlichkeit n gewiesen haben, an den Drtspolizeiverwalter zur
der Strafe weiter zu geben sind 

Die Isligedsserwaltttap Schutz.

an bem

Siauislau, ben 19. Mai 1914..



·Proviantamts der ·Fleifch- und Wursthedari der

Bekanntmachiing
Die diesjährigen Jmpstermine für die Stadt Namslau finden wie folgt statt:

« Jinpfung Besichtigung
m unJ w g Datum Stunde Datum Stunde

Wiederimpflinge 
Knaben . . . . . . . 2. Juni 4 Uhr 9. Juni 4 Uhr

Mädchen . . . . . . . 2. s» 5 ,, 9. � 5 »
« nachmittags nachmittags
Erftimpflinge 
1. Viertel . . . . . . 3. Juni 4 Uhr 10. Juni 4 Uhr

2. � . . . . . .« 3. � 4&#39;/z � 10. � 4V: «
Z. « . . . . . . 3. � 5 » 10. « 5 »
4. - » . . . . _. . 3. � 5&#39;]: � 10. � 5&#39;]: �

nachmittags naehmittags
Die Jinpfung und Besiehtigung findet in der evangelischen Schule zu Namslau statt.
Jndem wir dies zur dffentlichen Kenntnis bringen, machen wir gleichzeitig aus die §§ 14

und 15 des Jmpsgesetzes vom 8. April 1874  Reichs-Gesetz-Blatt pro 1874 Seite 31! mit dem
Vemetken aufmerksam, daß »

l.
«� weis, daß die Jmpfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen

« Grunde unterblieben ist, zu führen unterlassen, mit einer Geldbuße bis zu 20 Mark,

2. 
Grund und treu erfolgter aintlicher Aufforderung der Jmpfung und der ihr folgenden Ge-

stelluiig  § 5! entzogen geblieben sind, mit Geldbufze bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu
3 Tagen und

. Aerzte und Schulvorsteher, welche den durch § 8 Absatz 2, § 7 und durch § 13 a. a. O.
ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht nachkommem mit Geldbuße bis zu 100 Mark be-
straft werden.

Namslau, den 6. Mai 1914. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Wanderverfaininlung
re» nkauiuziqo kckius in: nie notice: nininusgksknssnnn
« - Sonntag, den 24. Mai er. und Montag. den 25. Mai er.

Sonntag, den 24."Mai, vorm. 9 Uhr:
Festgottesdiensh barauf Kindergottesdienst

I« Sonntag, abends 8 Uhr T
Låichtbildervortrag über ärztliche Mission s... Flaekfchen Sen.

Montag, den 25. Mai er, abends 8 Uhr, im Grimiiilschen Saal
Familien-Abend. f.

Um zahlreichen Besuch der Veranstaltungen bittendie Geistlichen der Evangelischen Kirehgemeinde
Fuhrmann. Melz. Boy.

Holzverkanf im Stadtforft ainslam
�Unfug, den 25. d. Weis» koninien aus der Totalittit �- Jagen

5-8, 12��15, 18-�20 � zum Ausgebot
Ki f :: 75 III. d IV. Cl.NUHHUIIT Fiel-Te«- 15 » UT » »

» O 25ß�angen III Cl.1 -
Brennholz: s» �f� Ansehn. s eiiiippsc

170 � Durchforstungsstangen 
 Hornlinie!.

Die ZiorIi-Deputation.
WEF HHFHYEHHH

Ausstellung
iin linnincinen Zinnen, Geflügel

� » n.   nni Produkte
e31. .Mai, 1. und 2. Juni  Pfingften!

in wenn Gartrnlolkah Monaten.
Irotekiom Csaridrat »Herr von Maräes.

Eintritt! Erwachsene 20 Pfennige «� Kinder 10 Pfennige. Eintritt!

Eröffnung- 1. pfing�tieiertag, vormittags 872 Uhr.

Früh-Konzert.
» linnininenx liegen� um] lieiliigelniitinlennenein iiin iinnnnlnn n. sinnt-nennst.
;J

M«

Beginn: Nachmittag 2 Uhr �- Sagen 5 am Hauptwege

g? IV; TCXIZETXIZZWZWYF ««

». 
auf

I!�· diese�

«�-�F11, -�.« _ -Ums« .

nur/nannte a

C70XL«dV0YfsV3V«XY8V
zwangen-traktieren.

- Sonnabend, den 2a. Mai 1914,
vorm. ll Uhr, sollen im Pfandlotale

Mitte: Gehalts» gelckinihtx �2 Meister-
fdininlia, 1 til. Tischchen, 6 Stühle,
2 Illnnd�ildcn, l Sofa aiit Anton,
4 Stätte, l Teppich, 1 ctiaisilonga
2 fanliemuonli�nge

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
versteigert werden.

Its-Am 3. Jnxi"i«19I4, vormittags 9 Uhr
wird in Namslau tin- Geschliftsziiiiiner des

Trupvenkilcheii der Garnison Nainslau für das
II." Kalenderhalbjahr 1914 öffentlich verbringen.
Die. Lieserungsbedingiingen liegen dort zur Ein--
sieht aus, können auch gegen Einsendung von
0,b"0 Mai! von dort bezogen werden. Angebote
find zperßzegelt zunds mit der Aufschrift »Fleisch-liejet · � �für? die Truvvenktichen in Namslau«
verfeh · bis zur Stunde des Verdingungstermins
an· jenes» Proviantanit abzugeben.

Eltern, Pflegeeltern und Vormlinden welche den nach § 12 a. a. O. ihnen obliegenden Staub: h

Eltern, Pflegeeltern und Vormündey deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gefetzlichen

, :: Weiß-Bier i:

, tritt die Gilde Sonntag nach-u. &#39;/a3 Uhr

Sonntag, den 24. Mai 1914
feiert der Verein ein

Sommerfest
mit nachstehendem

-- -- PROGRAMM. :: ::
. Früh 6 Uhr: Weckrus. Von �[46 bis 747 Uhr vorm: Vereinswettturnen in der iTurnhalle
. Nachmittags 2� a Uhr: Antreten zum Festmarfch in Webers Garten-Etablissenient.
. Nachmittags 3 Uhr: Festinarfch durch die Stadt

I« nach dem Stadtparb �X
. Daselbst von 4 Uhr ab: Konzert der Staumauer Stadtkapelle unter persönL
Leitung des Herrn Kavellmeisters E. Bochnig. �- Wiihrend des Konzerts turnes
rifche Vorführungem Freiübungen �-� Gerätturnen �- Turnspiele
Abends 8 Uhr: Einmarsch

Die geehrten Einwohner von Stadt und Kreis werden zum Besuch des «
Festes ganz ergebenst eingeladen. 

Der Vorstand.
Eintritt pro Person 80 Pfg.

Im Vorverlauf 20 Pfg. bei den Herren Häsler, Skowronnek, Karl Kellner
 W·ilhelmftr.!, Schröter  Klosterstr.!.

esse-own-

6.

I

B� Sonntag, den 24. Mai 1914 �ZI I I. I

MilitawStreiilyKonzert 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des « «

Wandrer-Malo. Roma Einbau; III.  wenn! M 8 aug trete.
Mehrere Piecen aus den neuesten Berliner Operettem U. a. »Die Tangoprinzesfin«

und »Die Reise um die Erde in 40 Tagen« von  Silben.
. . » Eintritt 60 Pia.
Vorverkaiif im Konzertlokal nnd bekannten» Verkaiifsftellen 50 Pfg.

Nach denn Konzert:

Reicnthal. HEikvli�FSnal- n. Garten-Etnblissenent.

im Saal

Gut gewähltes Programm.  Ve"rschiedene Solis.!

Anfang 7

Um recht zahlreiehen Besuch biitet ganz ergebenst
Marck.

Sinnen  Verein
Namslau.

Zw s Teilnahme am
innnnncknnienl ins iniinneninnnieneine

Antreten im Vereinslotal 272 Uhr.
Uin zahlreiche Beteiligung ersucht

der Vorfihendr.

I;Zwuugsnerllelgetnug.
Sonnabend, den 28. Mai, nachts.

4 Uhr, sollen in Rungehäuser
2500 Stck. Mauerziegeh
1 Posten Gewölbeziegeh
1 Pferd  Grauschimmel!,
I Britschke

öffentlich nieistbietend gegen gleich bare Zahlung
versteigert werden.

Weber, Gerichtsvollzieher. »

_ � �Qmpfeßfe »
Original Berliner

Zur Teilnahme am .
» Festzuge des Männer-

e a Turnverems
versanimeln wir uns Sonntag, den 24. Mai,
vorhin. 2&#39;]: Uhr, nidglichst voilzahlig in
Webers Garten. Der Vorstand.

Morgen. Sonntag: »
Mroheg Tanznergnugen

Es ladet ergebenst ein schwang-IF,
�Sonnabend, den 237Mai er.

I!" Eggess ·-
Maikranzeh
Es ladet freundlichst ein

Flak, ßbbmtvity.�

Spätlicws Brauerei.

Schützengilde Nam8lan.
Zwecks Beteiligung am
flisilllllli litt MÜIIIIHF-illfll-VHTHÜIIS

in Weber�s Garten an. Zablreiches Erscheinen
erwartet. Der Sehiihenmeifter.

Volksbtldungs-Vereln.

Kresse. Oberl- b. L.-

niännenpinnnnenein.,Jnnn."

en.

Generalversammlung
Dienstag, den 29. Mai, abends 872 Uhr,

in Grimms Horch
Tagesordnung:

Jahresberichh

Kassenberichr. 
Bibliotheisberiehn 
VorstandswahL

Recht zahlreiche Beteiligung der Mit-

Kritiken.
Sonntag, den M. it. Ilis.

wozu ergebenst einladet 
Bayer, Gastwirt

skiiijiielizsiuieiisaksiue wütender�. Huber, Oetiibubo�giebet.
Anfang 4 Uhr.

glieder erwtinfchu s siehst» Aus»

Maikränzcheiy


